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Abdecken beim Backen 
Um zu verhindern, dass sich die Weichmacher beim Backen an den Wänden des Backofens absetzen kann 
man die Clay-Werkstücke z.B. mit einem Glasdeckel, einem Karton, einer anderen feuerfesten Form oder 
Aluminiumfolie abdecken. Auch gegen das Verfärben wird es oft angewandt. 
 
Abdrücke und Abdruckformen (engl. Molds) 
Aus Clay kann man Abdruckformen erstellen, indem man das abzuformende Teil (darf keine Unterschnei-
dungen haben) mit Trennmittel überzieht und in den Clay drückt, vorsichtig wieder entfernt und den Clay 
dann backt. Mit dieser Abdruckform kann man jetzt beliebig viele gleiche Teile reproduzieren. Man gibt nun 
wiederum Trennmittel in die Form und drückt Clay hinein. Danach den Clay vorsichtig aus der Abdruckform 
herauslösen und backen. Es gibt auch fertige Abdruckformen z.B. Cabochons, Blüten, Gesichter etc. 
 
Acrylfarbe (engl. Acrylic Paint) 
Eine von mehreren flüssigen Farben, die man mit Clay benutzen kann. Mit ihnen kann man sowohl 
„normalen“, festen Clay als auch flüssigen Clay färben, man kann den Clay (roh oder gebacken) damit 
bemalen, Krakelier-Effekte erzielen oder ein Teil damit antikisieren. 
 
Acrylstab (engl. Acrylic Roller) 
Mit dem Acrylstab (Plexiglasrolle) kann man den Clay ausrollen. Ersatzweise geht auch eine glatte Flasche 
oder eine kleine Walze. Ein Nudelholz ist nicht zu empfehlen, weil der Clay an dem Holz kleben bleibt. 
 
Air-dry Clay (dt. lufttrocknende Modelliermasse)  
 
Air bubbles bzw. Air pockets (dt. Luftblasen bzw. Luftlöcher)  
 
Akkordeon-Faltung (engl. Accordion Fold) 
Eine sehr lange, schmale und dünne Skinner-Blend (die schmalen Enden der Skinner-Blend sind jeweils 
einfarbig) wird wellenförmig aufeinander hin- und her gelegt, um einen Stapel zu erhalten, bei dem die 
Farbübergänge weitgehend erhalten bleiben. Dieser Stapel zeigt von oben nach unten den Farbverlauf und 
kann nun in eine runde, dreieckige... Cane geformt werden. Beispiele unter http://www.tooaquarius.com 
und http://www.essi.fr 
 
Alkohol (engl. Alcohol) 
Zum Reinigen von Arbeitsfläche, Werkzeug und Clay-Werkstücke vor dem Lackieren, zur 
Unterstützung des Image Transfers. 
 
alten Clay wieder weich bekommen 
Von Hand: kleine Stücke gut verkneten und dann zusammenfügen. Mit der Nudelmaschine: den Clay 
solange durch die Nudelmaschine geben, bis die Ränder nicht mehr ausfransen. Mit einer Küchenmaschine 
bzw. einem elektrischen Zerkleinerer: den Clay darin zerkleinern und dann von Hand oder mit der 
Nudelmaschine weiter bearbeiten. Bei allen drei Methoden kann frischer und weicher Clay (in gleicher Farbe 
oder in transparent), Mix Quick, Clay Softener, flüssiger Clay oder Nähmaschinenöl zugegeben werden, 
um schneller und einfacher ans Ziel zu kommen. 
Bei sehr hartem und krümeligem Clay ist das fast immer nötig. 
Eine weitere Hilfe ist es, den Clay leicht zu erwärmen, z.B. durch Tragen am Körper, Wasserbad in einem 
Gefrierbeutel, auf der Heizung etc. Dabei muss man jedoch darauf achten, dass der Clay nicht zu heiß werden 
darf, sonst beginnt er auszuhärten. 
  
alte Canes wiederbeleben 
Auch hier helfen das Erwärmen durch Tragen am Körper, ein Wasserbad im Gefrierbeutel oder das Legen auf 
die Heizung. Dabei muss man jedoch darauf achten, dass die Cane nicht zu heiß werden darf, sonst beginnt 
der Clay auszuhärten. 
Eine weitere Methode ist es, sie vorsichtig weiter zu reduzieren oder zu komprimieren. 
Auch das Schlagen der Cane auf die Arbeitsfläche oder das Schlagen der Cane mit einem Acrylstab wird 
empfohlen. Man kann sie mit Clay Softener einreiben und diesen einwirken lassen. Mit leichtem Druck auf 
der Arbeitsfläche hin- und herrollen. Vorsichtig verbiegen und verdrehen. 
 
Anhänger (engl. Pendant) 
 
Anstecker (engl. Pin) 
 
 
 
 

 



Antikisieren (engl. antiquing) 
Kann man mit rohem oder mit gebackenem Clay machen. Man pinselt ein Werkstück, das Vertiefungen hat, 
mit Farbe z. B. Acrylfarbe ein. Bei rohem Clay wird nach dem Backen die Farbe von den erhabenen Stellen 
abgeschliffen, bei gebackenem Clay wischt man die angetrocknete Farbe mit einem Lappen wieder ab. In 
beiden Fällen bleiben nur in den Vertiefungen Reste der Farbe und das Werkstück sieht „antik“ aus. Siehe 
auch Patina. 
 
Applikationen (engl. Appliqué) 
Lat. „applicare“ = anfügen, anbringen. Hier werden Clay-Teile (z.B. Blüten) flach auf ein Clay-Stück appliziert, 
also gelegt. Siehe auch Relief. http://www.skn.ac.th/skl/skn422/poly/e12.htm 
 
Arbeitsfläche (engl. Workspace) 
Sollte aus einem glatten, kratzfesten und gut zu reinigenden Material bestehen (z.B. Glas oder eine 
keramische Fliese). Je nach Material bleibt der Clay mehr oder weniger daran haften, was für manche 
Anwendungen vorteilhaft (z.B. Mokume Gane), bei anderen Anwendungen aber hinderlich ist. Mit z.B. 
Stärkemehl als Trennmittel kann man das Anhaften verhindern. 
 
Armaturen (Gerüst) (engl. Armatures) 
Das sind Materialien, die als Gerüst, Füllung und Unterstützung dienen, um z.B. große Kugeln oder Puppen zu 
fertigen. Mit ihnen werden Clay-Werkstücke leichter. Es eignen sich u.a. Wattekugeln, Kork, Aluminiumfolie, 
ausgeblasene Eier, Papier, Pappe, Glas. Holz sollte vorgebacken werden, damit eventuell enthaltene 
Feuchtigkeit entweichen kann und das Holz beim Backen mit dem Clay nicht schrumpft. Kunststoffe sind 
meist nicht geeignet, da sie sich beim Backen verziehen oder schmelzen. Styropor schmilzt beim Backen, 
schrumpft dabei, entwickelt Dämpfe und ist deswegen weniger geeignet. 
 
Armor All 
Ein Autoflegemittel, das als Trennmittel erprobt ist. Bei Benutzung mit Stempeln, diese nach Gebrauch gut 
reinigen.  
 
Armband (engl. Bracelet) 
 
Armreifen (engl. Bangle) 
Kann man sehr einfach über einer leeren Getränke-Dose oder einem Marmeladenglas, einer Flasche (Form 
sollte zylinderförmig ohne Wülste sein) etc. herstellen. Der Armreif wird dann auf der aufrecht stehenden 
Dose (Glas...) gebacken. Nach dem Backen kann der Armreif so fest sitzen, dass man vorsichtig z.B. mit 
einem Skallpell (siehe Klingen) zwischen Clay und Dose (Glas...) endlang fährt und so den Clay löst, wie 
einen Kuchen in der Kuchenform. Wenn man einen schmalen Streifen Papier oder Trennmittel quer zum 
Armreif auf der Dose (Glas...) anbringt (Papier mit Tesa-Film ankleben), geht das Ablösen einfacher. 
 
Art Clay (siehe Silber Clay). 
 
Aufbewahrung (engl. Storage) 
Roher Clay ist nahezu unbegrenzt haltbar, da er kein Wasser enthält und somit nicht austrocknen kann wie 
z.B. Ton. Er kann mit der Zeit nur härter werden, dann kann man ihn durch Konditionierung und evtl. Zugabe 
von speziellen Mitteln wieder weich bekommen (siehe alten Clay wieder weich bekommen). Clay sollte 
staubfrei, kühl und dunkel aufbewahrt werden (zu große Hitze könnte den Härtungsprozess in Gang setzten 
und zu viel Sonnenlicht könnte die Farbe ausbleichen). Dazu eigen sich vor allem Behälter aus Metall oder 
Glas, da sich der Clay nicht mit allen Kunststoffen verträgt. Die enthaltenen Weichmacher lösen viele andere 
Kunststoffe an. Kunststoffe aus Polyethylen wie z.B. auch Frischhaltefolie und Frischhaltebeutel sowie 
Aluminiumfolie sind erprobt. Papier oder Papiertücher sind zum Einwickeln ungeeignet, da sie die 
Weichmacher auslaugen (siehe leaching). 
 
Auffädeln (engl. Stringing) 
 
Auffüllen von Vertiefungen (engl. backfilling) 
 
Auslaugen (engl. leaching) 
 
Ausstanzen (engl. punching - siehe Austecher) 
 
Ausstecher bzw. Ausstechformen (engl. Cutter) 
Mit ihnen kann man den Clay ausstechen um z. B. Broschen oder Anhängern Form zu geben. Man kann mit 
ihnen Stücke aus dem Clay ausstechen, die dann zur Verzierung dienen können. Man kann sie als vorüber-
gehendes Gerüst zum Herstellen von Dosen verwenden. Man kann mit ihnen den Clay abmessen um z. B. 
immer gleich große Perlen herzustellen. Man kann sie für Mokume Gane und Ghost Image einsetzen. Man 
kann Muster aus Clay-Platten damit ausstechen, um z.B. Windlichtern mehr Durchsicht zu verschaffen. 
 
 



B 
 
Babyfeuchttücher 
Damit kann man einfach und wirksam Hände, Werkzeug und Arbeitsfläche von Clayresten und Weich-
machern reinigen. 
 
Babyöltücher 
Mit ihnen kann man Clay besonders wirksam von Händen, Werkzeug und der Arbeitsfläche entfernen. Die 
Ölrückstände müssen jedoch vor dem Lackieren entfernt werden und auch Stempel müssen gereinigt 
werden, da beides sich nicht mit dem Öl verträgt. 
 
Backen bzw. Härten (engl. baking bzw. curing, harden) 
Clay muss im Backofen gehärtet werden. Bei ~130°C (je nach Clay-Sorte) ca. 30 Minuten pro 5mm Material-
dicke. Dabei sollte man auf ausreichende Belüftung achten und sicherstellen, dass die Temperatur weder 
überschritten noch unterschritten wird. Bei weniger als 130°C härtet er nicht richtig aus und wird spröde. 
Über 150°C kann der Clay verbrennen – er beginnt zu verfärben und wird schließlich braun oder schwarz. Ab 
180°C können sogar giftige Dämpfe entstehen. Die amerikanischen Clay-Sorten sind mit einer Temperatur-
angabe von z.B. 275° Fahrenheit versehen, was 135° Celsius entspricht. Einige schwören darauf, die Werk-
stücke unter einer Haube aus z.B. Alufolie zu backen, um Verfärbungen zu verhindern. Siehe auch Mehrfach 
Backen. 
 
Backfilling (dt. auffüllen, verfüllen) 
Vertiefungen, die durch schnitzen, ritzen, bohren, stempeln etc. gemacht wurden, können mit festem Clay 
oder flüssigem Clay aufgefüllt werden, um eine ebene Oberfläche zu erhalten. 
 
Background Color (dt. Hintergrund-Farbe) 
 
Backofenthermometer (engl. Oventhermometer) 
Da nicht alle Backöfen die eingestellte Temperatur auch genau einhalten, ist ein Backofenthermometer zu 
empfehlen. Bei zu niedriger Temperatur härtet der Clay nicht richtig aus und wird spröde, bei zu hoher Tem-
peratur verbrennt er. Es gibt u.a. von der Firma Faber ein Backofenthermometer. Dieses stellt man in den 
Backofen und kann so die Temperatur, von außen gut sichtbar, kontrollieren. 
 
Baking Soda(dt. Backpulver aus Natriumcarbonat [Natron] - siehe Stärkemehl) 
 
Bangle (dt. Armreifen) 
 
Bargello 
Ursprünglich ist damit ein gewebtes oder gesticktes Treppen-Muster auf Stoff gemeint. Hier werden dazu 
Streifen von Clay-Platten oder eine Scheibe einer Streifen-Cane wiederum in Streifen geschnitten (im 90° 
oder 45° Winkel zu den Farbstreifen). Die geschnittenen Streifen zeigen jetzt aneinander gereihte Rechtecke 
oder Parallelogramme, verschiedener Farben. Die Streifen werden nun mit ihren Längsseiten leicht versetzt 
aneinandergelegt. Wird auch Seminole-Muster genannt. Beispiele unter: http://www.tinapple.com und  
http://www.pcpolyzine.com 

 
Barren (engl. Ingot) 
 
Barrette (dt. Haarspange) 
 
Basse-Taille 
Eine italienische Emaille-Technik, aus dem 13. Jh., bei der in die Metallfläche Vertiefungen geritzt oder gesti-
chelt werden, die dann mit durchscheinendem Emaille gefüllt werden. Mit flüssigem Clay kann es nachge-
bildet werden. 
  
Batik 
Eine Technik aus der Stoffbearbeitung entlehnt, bei der vor dem Einfärben eines Stoffes Teile bzw. Muster 
durch Wachs vor der Farbe geschützt werden. Nach dem Färben wird das Wachs entfernt und die Muster 
treten hervor. Hier werden auf hellem Clay mit z.B. Repel Gel Muster gemalt, danach wird der Clay mit 
Farben z.B. Tinten bemalt. Nach dem Backen wird das Repel Gel abgewaschen und die Muster erscheinen 
hell. 
 
Bead (dt. Kügelchen, Perle) 
 
Bead Rack (dt. Perlen-Ständer) 
Ein Gestell, auf dem viele Perlen gleichzeitig, auf z.B. Schaschlik-Spießen, gebacken werden können. 
 
Bead Reamer (dt. Perlen-Reibahle - siehe Feilen) 



Beadroller (dt. Perlenroller) 
 
Bending (dt. biegen, beugen) 
 
Bevel the edges (dt. die Kanten glätten) 
 
Bicon-Perle (engl. Bicone Bead) 
Eine Perlenform, einer Art Doppelkegel, bei dem jedoch nicht die Kegelspitzen aneinander liegen sondern die 
jeweiligen Kegelbasen: http://www.desiredcreations.com 
Sie können mit einem Perlenroller ganz einfach gemacht werden. Von Hand geht es auch, allerdings variiert 
dabei die Form leicht von Perle zu Perle: Eine runde Clay-Perle wird auf die Arbeitsfläche gelegt und darauf 
legt man eine Glas- oder Plexiglasscheibe. Diese Scheibe wird mit einer oder beiden Händen horizontal gehal-
ten und mit leichtem Druck auf der Perle kreisförmig gedreht. Je nach Druck und Größe des Kreises entstehen 
spitzere/flachere und rundere/ovalere Bicone Beads. Wenn man die fertigen Perlen von Spitze zu Spitze leicht 
zusammendrückt entstehen Linsen-Perlen. Bei längerer Drehung verwirbelt das Muster spiralförmig und es 
entstehen Swirled Lentils.  
 
Blade (dt. Klinge) 
 
Blätter-Cane (engl. Leaf-Cane) 
Hierzu wird eine Streifen-Cane oder eine mit Streifen versehene Skinner-Blend-Cane längs aufgeschnitten, 
aber nicht im 90° Winkel zu den Streifen sondern in einem Winkel von ca. 45°. Für die mittlere Blattader wird 
jetzt eine Clay-Platte auf eine der beiden Schnittkanten gelegt. Nun setzt man die beiden Hälften wieder zu 
einer runden Cane zusammen, indem man das eine Ende der einen Cane-Hälfte an das andere Ende der 
anderen Cane-Hälfte legt. Das enstandene Muster gleicht nun einem Blatt mit seinen Blattadern. Die Cane 
kann nach dem Reduzieren noch am Ende der mittleren Blattader spitz zulaufend geformt werden: 
http://www.polymerclaycentral.com 
 
Blatt-Metall (engl. Leafing Foil) 
Das sind hauchdünne Folien in gold, silber, bronze ..., die - wie auch echtes Blattgold - in oder auf den Clay 
auf-gebracht werden können. Mit ihnen kann man u. a. wunderschöne Krakelier-Effekte erzielen oder man 
benutzt es für die Mokume-Gane-Technik. Wenn es auf der Clay-Oberfläche liegt, sollte es durch Lack oder 
eine dünne Schicht transparenten Clays vor Abrieb geschützt werden. 
 
Blend (dt. Gemisch, Mischung) und blending (dt. mischen) 
 
Bohren (engl. drilling - siehe Perlen lochen) 
 
Bone folder (dt. Falzbein) 
 
Bracelet (dt. Armband) 
 
Brain Cane (dt. Gehirn Cane) 
Hierzu wird eine sehr lange, schmale und dünne Platte aus schwarzem oder weißem Clay mit einer langen 
Skin-ner-Blend belegt. Nun werden die beiden Platten in der Hand zunächst ein paar Windungen wie bei der 
Akkor-deon-Faltung zusammengelegt, dann geht man, wie bei einem Mäander, ganz oder teilweise über 
die Faltun-gen wieder zurück... Akkordeon-Faltung... Mäander.... wenn die gesamte Platte so gelegt ist, wird 
komprimiert. Die Cane zeigt nun ein Muster, das an die Windungen eines Gehirns erinnert. Die Unterplatten 
können dünner als die Skinner-Blend sein und man kann schwarz und weiß aufeinander als Unterplatten 
nehmen.  
http://www.polymerclaycentral.com/braincane.html 
 
Brayer (dt. Walze) 
 
Brosche (engl. Brooch) 
 
Brush (dt. Bürste) 
 
Buffing (dt. polieren) 
 
Bull’s-Eye-Cane 
Hierzu wird eine Cane aus unifarbenem Clay oder eine Skinner-Blend-Cane mit einer dünnen, andersfarbi-
gen Platte ummantelt. Der Querschnitt erinnert an das Auge eines Bullen. 
http://www.desiredcreations.com Bündelt man mehrere davon entsteht eine Lace-Cane. 
 
Buna Cord (dt. [synth.] Kautschuk-Schnur) 
 
Burnishing (dt. polieren) 



C 
 
Cabochon 
Ein glatter, nach außen gewölbter Edelstein (ohne Facetten) mit einem beliebigen Querschnitt, dessen 
Unterseite meist plan ist. http://www.galarneausgems.com 
Bei der Arbeit mit Clay sind meist runde oder ovale Perlen mit glatter Unterseite gemeint, die oft mittels 
einer Abdruckform hergestellt werden. 
 
CAMI 
Amerikanischer Standard bei Schleifpapier. Die Körnungsangabe bezeichnet feineres Papier als die 
vergleich-bare Angabe beim europ. FEPA-Standard. 
 
Candle und Candleholder (dt. Kerze und Kerzenhalter) 
 
Cane (dt. Musterrolle) und caning 
Das ist der englische Ausdruck für Stock/Stab. Hier aber sind damit die gemusterten Rollen aus Clay und 
ihre Herstellung gemeint. Die Canes sind so hergestellt, dass sich das Muster durch die ganze Länge der Rolle 
zieht (wichtig ist, keine Zwischenräume zu lassen, sonst verzieht sich das Muster beim Reduzieren). Diese 
Technik ist von den italienischen Glasbläsern entlehnt, die dort als Millefiori – tausend Blumen – bekannt 
geworden ist. Es gibt z. B. Canes mit Blumenmustern, Blätter-Canes, Brain-Canes,  Bull's-Eye-Canes, 
Jellyrolls, Canes mit Gesichtern, Tieren usw. Jede Scheibe, die man davon abschneidet, hat das selbe 
Muster. Diese Scheiben kann man dann dazu benutzen, Perlen oder andere Gegenstände damit zu verzieren. 
http://www.kerstinsfimoseite.de 
 
Cane-Scheiben schneiden (engl. slicing Canes) 
Kann man mit einer scharfen, dünnen Klinge oder mit einem Cane Slicer. Damit die Cane beim Schneiden 
nicht einseitig an ihrer Auflagefläche abflacht, sollte man die Cane nach jedem Schnitt etwas drehen.  
 
Cane Slicer 
Vereinfacht das Schneiden von Canes. Bei manchen Cane Slicern sind auch Schnitte im 45° Winkel möglich. 
Einige bieten den Vorteil, dass man die Cane in immer gleich dicke bzw. dünne Scheiben schneiden kann, 
durch einen Drehmechanismus. 
 
Carving (dt. Schnitzen) 
 
Caulking Gun (dt. Kartuschenpistole) 
 
Celsius 
Ist die in Europa übliche Temperatur-Norm, z.B. 130°C. Umrechnung: (Grad Fahrenheit - 32) / 1,8 = Grad 
Celsius oder (Grad Celsius * 1,8) + 32 = Grad  Fahrenheit. Z.B. 130°C = 266°F 
siehe auch Backen/Härten. 
 
Cernit 
eine deutsche Clay-Sorte mit porzellanartiger Oberfläche. Ursprünglich für Puppenmacher in Hautfarben 
erhältlich. Mittlerweile in vielen Farben, in Deutschland aber eher selten zu bekommen. 
 
Checkerboard-Cane (dt. Schachbrett-Cane) 
 
Chevron (dt. Sparren, Winkel) 
 
Chrysanthemen-Cane (engl. Chrysanthemum-Cane) 
Hierzu wird eine Jellyroll erstellt, diese wird dann mit z.B. einer alten Scheckkarte längs eingedrückt, bis fast 
zur Mitte der Cane. Dieses wiederholt man, bis die Cane rundrum ca. 6-10 Mal eingedrückt wurde. Die 
Eindrücke können unterschiedlich tief und in unterschiedlichem Abstand voneinander sein, das macht es 
lebendiger. Wenn man in der Jellyroll u.a. transparenten Clay benutzt, erzielt die fertige Cane auf 
unterschiedlich farbigen Untergründen jeweils eine andere Wirkung. Schneidet man die Scheiben dieser Cane 
nicht senkrecht, sondern im 45° Winkel, ergibt das den Eindruck von Tiefe (http://www.geocities.com) 
 
Clay (eigentlich Polymer Clay oder PC) 
Ofenhärtende Modelliermasse wird bei ca. 130°C im Backofen gebacken, wodurch sie fest wird. Sie bleibt im 
ungebackenen Zustand nahezu unbegrenzt haltbar, im Gegensatz zu lufttrocknender Modelliermasse, die 
mit der Zeit eintrocknet. Sie ist jahrelang brauchbar, wird höchstens etwas härter, was man aber mit Clay 
softener oder Mix Quick beheben kann (siehe alten Clay wieder weich bekommen). Die 
unterschiedlichen Sorten (Fimo, Kato Polyclay , Premo, Cernit, Sculpey etc.) werden in leicht 
unterschiedlichen Farbpaletten ange-boten, haben leicht unterschiedliche Eigenschaften, wie z. B. Elastizität, 
Härte oder Bruchfestigkeit und sind untereinander mischbar. Kann mit anderen Materialien (Holz, Papier, 
Stoff, Stein...) kombiniert werden. 



Food Processor (dt. Küchenmaschine ) 
 
Foodsave (dt. lebensmittelecht) 
 
Football-Perle  
Eine Perle, die wie ein amerikanischer Football aussieht. Ähnlich einer ovalen Perle, jedoch laufen die Enden 
spitzer zu.  
 
Foto-Transfer-Folie (engl. Waterslide Decal Transfer Paper) 
Das sind Folien auf die man Bilder bzw. Fotos aufdruckt oder schon bedruckt kauft. Sie werden mit der 
Bildseite auf den Clay gelegt und können mit Wasser vom Trägerpapier gelöst werdenwerden, also eine Art 
Abziehbild. Da die meisten Folien recht stabil sind, sollte man sie vor dem Transfer mit der Schere auf die 
richtige Größe schneiden, mit der Klinge geht das später nicht mehr gut. 
Mit ihnen kann man eine einfache Art von Image Transfer machen. Es gibt verschiedene Hersteller und auch 
Folien für verschiedene Druckertypen, z.B. Lazertran. Beispiel  
http://www.polymerclayexpress.com 
 
Fuge, Naht (engl. Seam) 
Fugen, die beim Aneinanderlegen von Clay-Platten oder Cane-Scheiben entstehen, kann mit mit den 
Fingern oder Werkzeugen (Stricknadel, Falzbein, Löffel...) verstreichen bzw. verrollen. Man kann auch 
Pergamentpapier auf den Clay legen und dann mit dem Werkzeug arbeiten. 
 
Fugenmasse (engl. Grout) 
Wird z.B. beim Mosaik gebraucht und besteht dann aus flüssigem Clay, der mit Farben eingefärbt wurde. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



G 
 
Gemstones (dt. Edelsteine) 
 
Gewicht (engl. Weight) 
Bei der Bearbeitung von Clay ist die internationale Masse-Einheit Gramm und die in Amerika üblichen Pound 
und Ounce wichtig. 
 
Gewürze (engl. Spice) 
Eignen sich gut als Einschlüsse und ergeben mit ihrer Farbenvielfalt tolle Effekte im Clay. 
 
Ghost Image 
Eine besondere Form des Mica shift. Ein Clay-Stück, in dem die Mica-Partikel ausgerichtet wurden, 
wird gestempelt bzw. texturiert (mit Texture Sheets oder Anderem). Danach wird der erhabene Clay mit 
einer flexiblen Klinge abgehobelt und die Oberfläche ist nun eben. Gegebenenfalls rollt man noch mal mit 
dem Acrylstab darüber. Das Motiv ist noch immer zu sehen, auch wenn die Oberfläche glatt ist. 
http://www.polymerclaycentral.com 
 
Gift (dt. Geschenk) 
 
Glasmalerei (engl. Stained Glass) 
Ursprünglich eine Technik, bei der farbige Glasplättchen mit Blei ummantelt und zu Mustern bzw. Gemälden 
verlötet werden z.B. bei Kirchenfenstern. 
Kann mit einer Stained Glas-Cane oder mit Clay-Strängen aus der Clay-Gun und  
flüssigem Clay nachgebildet werden. http://www.sculpey.com 
 
Glaze (dt. Glasur, Glanz, Politur - siehe Lack) 
 
Gloss (dt. Glanz, Glasur - siehe Lack) 
 
Gloves (dt. Handschuhe - siehe Latexhandschuhe) 
Einweghandschuhe = engl. Disposable Gloves; Gummihandschuhe = engl. Rubber Gloves 
 
Glue (dt. Kleber) 
 
Gramm 
Internationale Masse-Einheit. Einheitenzeichen „g“. 
1 pound (lb) = 16 ounce (oz) = 453, 59 g 
1 oz = 28,35 g 
1 g = 0,035 oz = 0,0022 lb 
 
Gravieren (engl. engraving) 
Hierbei werden in festes Material Schriften und Ornamente eingeschnitten bzw. geritzt. Das kann man sowohl 
mit gebackenem als auch mit rohem Clay machen, mit Nadeln, Linol(eum)-Schnitzwerkzeugen etc. 
http://paroledepate.canalblog.com 
 
Grout (dt. Fugenmasse) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



H 
 
Härten (engl. cure, harden - siehe Backen) 
 
Haube (engl. Cover, Dome) 
Wird von einigen KünstlerInnen zur Vermeidung von Verfärbungen benutzt. Damit lässt sich auch das 
Absetzen der Weichmacher auf den Wänden des Backofens vermeiden. 
 
Heat Set Paint 
Flüssige Farbe die erst durch Einwirkung von Hitze trocknet, also mitgebacken werden muss. Vorteil: sie 
bleibt bis zum Backen flüssig und kann bearbeitet werden. 
 
Heißluftgebläse 
Eine Art Fön, der bis über 200°C erhitzen kann. Mit ihm können Embossing-Pulver  geschmolzen werden, 
hitzehärtende flüssige Farben gehärtet oder auch Clay kurz erhitzt werden um ihn „anzubacken“ (teilweise 
härten). 
 
Helligkeit (engl. Lightness/Brightness - siehe Farblehre) 
 
Hidden Magic (dt. versteckter Zauber) 
Hierbei werden sehr dünne, verschiedenfarbige Platten aufeinander gelegt und texturiert oder 
gestempelt. Der erhabene Clay wird mit einer flexiblen Klinge abgehobelt. Die texturierten oder 
gestempelten Muster erscheinen nun in den verschiedenen Farben der Clay-Platten. Wird auch "Shaved 
Wave" oder " gestempelte Mokume Gane" genannt. http://www.sculpey.com 
 
Hohl und Hohlform (engl. hollow) 
Hohle Perlen kann man über Verpackungsships aus Stärkemehl erstellen. Die Verpackungsships lösen sich 
nach dem Backen auf, wenn die Perlen ins Wasser gelegt werden und Aussparungen im Clay haben, durch die 
das Wasser an die Verpackungsships herankommen kann. 
Als Hohlform für z.B. Schalen eignen sich Schalen aus Metall, Glas, Porzellan oder auch durchgebrannte 
Glühbirnen, die man ggf. mit einem Trennmittel überzieht, um den Clay nach dem Backen und Auskühlen 
abheben zu können. Halogenlampen sind nicht geeignet - sie explodieren im Ofen!!! 
 
Hole (dt. Loch ) 
 
Hook (dt. Haken) 
 
Hook-and-Loop-Tape (dt. Klettband) 
 
Hue (dt. Farbton - siehe Farblehre) 
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Ikat 
Bezeichnet ursprünglich ein afrikanisches Stoffmuster, bei dem zwei Farben im Zickzack ineinander 
übergehen. Kann mit einer Zickzack-Cane oder einer Schachbrett-Cane nachgebildet werden. 
http://www.polymerclaycentral.com 
 
Image Transfer 
Eine Technik, bei der man Bilder und/oder Texte auf den Clay überträgt. Von einem Ausdruck aus einem 
Laserdrucker (Toner) oder einem mit Buntstiften gemalten Bild. Da nicht alle Ausdrucke und Buntstifte gleich 
gut funktionieren, sollte man ein paar Tests machen. Man kann es mit flüssigem Clay oder mit „normalem“, 
hellem Clay machen. 
Zuerst legt man die Bildseite auf eine ausgerollte Clay-Platte und drückt das Papier dann mit dem 
Fingernagel oder einem Falzbein gut an. Danach lässt man es mindestens 20 Minuten einwirken. Nun kann 
man entweder das Papier abziehen oder den Clay mitsamt dem Papier backen und es dann erst 
abziehen. Bei manchen Ausdrucken hilft auch eine Behandlung mit Alkohol (hier tut es ein billiger, klarer), um 
die Farbe aus dem Papier zu lösen und auf den Clay zu bringen (Gin-Methode). 
http://www.sculpey.com und http://www.polymerclayexpress.com 
Für die Flüssig-Clay-Variante überzieht man die Bildseite mit einer Schicht flüssigen Clays und härtet es im 
Ofen. Danach das Papier abziehen. http://www.sculpt.com 
Für beide Varianten gilt: Wenn das Papier sich schlecht ablösen lässt, einfach mit Wasser einweichen.  
Man kann den Ausdruck auch vor dem Backen noch mit Buntstiften colorieren oder aber auch den fertigen 
Image Transfer colorieren. 
In beiden Fällen ist das Ergebnis wie ein Stempel-Abdruck.  
Das fertige Teil sollte mit Lack oder einer dünnen Schicht durchscheinendem, festem oder flüssigem Clay 
geschützt werden. Bevor man die Vorlage erstellt, sollt man daran denken, dass das Motiv spiegelverkehrt 
auf dem Clay erscheint. Besonders bei Schriftzeichen muss deshalb die Vorlage vorher gespiegelt werden, um 
sie auf dem Clay wieder richtig rum zu sehen.  
Es gibt auch spezielle Foto-Transfer-Folien zum Bedrucken mit unterschiedlichen Druckertypen oder bereits 
mit Motiven bedruckte Folien (Lazertran oder Folien von Lisa Pavelka). 
 
Imitationen (siehe  Faux) 
 
Impression (dt. Eindruck) 
 
Inch 
englische Bezeichnung für das Längenmaß Zoll. Einheitenzeichen: in und “ 
1 Inch = 2,54 Zentimeter oder 1 cm =0,39 in  
wird oft in Brüchen angegeben: z.B. 1/8“ = 0,32cm. 
 
Inclusions (dt. Einschlüsse) 
 
Index Card (dt. Karteikarte) 
 
Ingot (dt. Barren) 
 
Ink (dt. Tinte) 
 
Intarsien 
Ursprünglich eine Einlegetechnik in Holz. Es werden Vertiefungen in eine Holzoberfläche gebracht, in die dann 
andere Materialien (Perlmutt, Elfenbein, Metall…) oder andersfarbiges Holz eingelegt wird. Kann mit 
verschiedenfarbigen oder -texturierten Clay-Platten nachgebildet werden. 
http://www.pcpolyzine.com/june2001/wood.html 
 
Inro (siehe Wearable Vessel) 
Ein ursprünglich aus Japan stammender kleiner tragbarer Behälter, für Medizin, Tabak, Schreibutensilien, 
Münzen etc. Er besteht meist auch mehreren Ringen: Bilder von Inros 
 
Intensity (dt. Helligkeit, Stärke - in der Farblehre die Sättigung) 
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Jellyroll (dt. Biskuit-Rolle) 
Es wird entweder eine Skinner-Blend aufgerollt oder aber zwei oder mehr unifarbene Platten, in 
unterschied-lichen Farben, aufeinander gelegt und zusammen aufgerollt. Das Ergebnis ist in allen Fällen ein 
Muster, das wie eine Biskuitrolle bzw. eine Spirale aussieht: http://www.artistichands.com 
Gehört zu den Grundformen der Cane-Herstellung.  
Donn Kato hat eine "Balanced Jellyroll" entwickelt, bei der man die Platten erst aufeinander faltet und dann 
aufrollt, dadurch wird die Jellyroll-Mitte schöner: http://www.prairiecraft.com 
Ein besonderer Effekt entsteht, wenn man Scheiben einer Streifen-Cane so aufrollt, dass die 
einzelnen Streifen im Querschnitt der Jellyroll als aneinandergereihte Rechtecke zu sehen sind: 
http://www.pcpolyzine.com und http://www.polymerclaycentral.com 
 
Jewelry bzw. Jewellery (dt. Schmuck, Juwelen) 
 
Juwelen, Schmuck (amerik. Jewelry, brit. Jewellery) 
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Kaleidoskop-Cane (engl. Kaleidoscope-Cane, Mirror-Cane) 
Wenn man eine gemusterte, viereckige Cane in vier gleichlange Teile schneidet und diese dann neben- und 
aufeinander zu einer neuen Cane zusammensetzt, spiegel sich das Muster wie in einem Kaleidoskop. Bei 
dreieckigen Canes nimmt man meist fünf oder sechs Teile. 
http://www.polymerclaycentral.com 
Von Sarah Shriver gibt es ein Video über das "Intricate Kaleidoscope Caning"  
 
Karteikarte (engl. Index card) 
Wird oft benutzt um Clay-Teile darauf zu backen, hinterlässt wenig Glanzstellen auf dem Clay. Festes Papier 
tut es aber auch;) 
 
Kartuschenpistole (engl. Caulking Gun) 
Aus dem Heimwerkerbedarf um z.B. Silikonfugen aufzutragen: http://www.polymerclayexpress.com 
In sie kann mit einem Adapter die Clay Gun bzw. Extruder eingelegt werden. Damit wird der benötigte 
Kraftaufwand minimiert. 
 
Kato Polyclay 
Jüngste Amerikanische Clay-Sorte unter Mithilfe der Künstlerin Donna Kato entwickelt. Dieser Clay hat einen 
starken Eigengeruch. Er ist sehr gut für die Cane-Herstellung geeignet.  
 
Kato Liquid Polyclay clear medium 
Durchscheinender flüssiger Clay aus der Kato-Reihe, der nach dem Backen klar wird. Sehr dünnflüssig. 
Verträgt leichte Temperaturüberschreitungen besser als Fimo Liquid oder TLS. 
 
Kemper Cutter (siehe Ausstechformen) 
 
Kente Cloth 
Traditionelles, afrikanisches Stoffmuster, das an geflochtene Körbe erinnert. 
http://images.google.com 
Dazu werden Skinner-Blend-Canes (innen hell, außen dunkel) zur eckigen Cane geformt: An den Seiten wird 
längs, vertikal weggeschnitten, bis das helle Innere zu sehen ist. Oben und unten wird mit dem Acrylstab 
glatt gerollt.  
Nun reduziert man, viertelt die Cane und legt zwei Teile nebeneinander. Das dritte Teil wird mittig oben drauf 
gelegt. Das vierte Teile wird längs halbiert und an beiden Seiten neben das mittige Teil gesetzt. Alle Teile 
haben ihre hellen Seiten oben und unten.  
Es wird noch einmal alles halbiert und aufeinander gestapelt und gut aneinander gedrückt. Die Cane sieht nun 
aus wie Mauerwerk bzw. Flechtwerk. 
Eine weitere Möglichkeit der Nachbildung ist mit der Kreuzworträtsel-Cane: 
http://www.polymerclaycentral.com 
 
Kissen-Perlen (engl. Pillow Beads) 
Um eine Kugel aus Clay legt man zwei quadratische Clay-Platten und verbindet deren Ränder: 
http://clayfulminglesgallery.homestead.com 
Geht auch mit dreieckigen (oder anderen) Platten: http://www.sculpey.com 
 
 
 



Kleber (engl. Glue) 
Für verschiedene Anwendungen eignen sich Weißleim, Sekundenkleber,  
Epoxyd(harz)-Kleber und auch flüssiger Clay.  
 
Hier eine kurze Übersicht: 
  roher Clay geb. Clay Holz, Glas, Metall etc. Broschennadeln etc. 
roher Clay falls nötig FC falls nötig FC falls nötig WL, FC Clay oder FC 
gebackener Clay falls nötig FC FC, SK, EK WL, FC, SK, EK SK 

WL= Weißleim, SK=Sekundenkleber, EK=Epoxyd(harz)kleber, FC= Flüssiger Clay  
 
Klettband (engl. Hook-and-Loop-Tape, Velcro) 
 
Klingen (engl. Blade) 
Für einige Anwendungen ist ein Cutter-Messer bzw. ein Skalpell zu empfehlen, hiermit kann man auch 
gebackene Werkstücke bearbeiten (entgraten, schnitzen etc.). 
Für die Standard-Anwendungen, wie Cane-Scheiben und Clay-Platten schneiden, sind diese Klingen zu 
empfehlen: 
• eine kräftige, breite, wenig biegsame Klinge (z.B. das CS) 
• eine sehr dünne und sehr flexible Klinge für hauchdünne Scheiben und leicht gebogene Schnitte (z.B. das 
SS). 
Spezielle Anwendungen verlangen spezielle Klingen: 
• eine Wellenklinge (z.B. das WWB) 
• eine ganz besonders biegsame Klinge, bei dem die beiden Enden bis zur Berührung zueinander gebogen 
werden können (z.B. das NuFlex). 
 
Kneten (engl. kneading - siehe konditionieren ) 
 
Knitting und Knitting Needle (dt. stricken und Stricknadel) 
 
Knöpfe (engl. Buttons) 
Kleidungs-Knöpfe: kann man mit Clay passend zum Design herstellen. Meist wird Handwäsche oder das 
Schützen der Knöpfe in der Waschmaschine durch Umwickeln mit z.B. Alu-Folie empfohlen. 
Schrankknöpfe: hier kann man z.B. den Stil des Möbelstückes oder des Raumes aufgreifen. 
 
Komprimieren 
Das Gegenteil von Reduzieren. Hierbei wird die Cane zusammengedrückt und dabei gleichzeitig verdickt. 
 
Konditionieren (engl. conditioning)  
Vor dem Gebrauch muss Clay durchgeknetet werden. Weichere Sorten erfordern weniger und härtere Sorten 
erfordern mehr Kneten. Beim Konditionieren von Hand nimmt man erst kleine Stücke, knetet sie weich und 
fügt sie danach zu einem großen Stück zusammen, das man dann weiter bearbeitet. Wenn man die 
Nudelmaschine zu Hilfe nimmt, dann muss man den Clay solange durchlaufen lassen, bis die Ränder nicht 
mehr ausfransen. Ist der Clay zu hart oder bröselig (passiert manchmal, wenn er älter ist), kann man Mix 
Quick, Clay-softener oder ein paar Tropfen Nähmaschinenöl dazugeben um ihn wieder geschmeidiger zu 
machen. Siehe auch alten Clay wieder weich bekommen. 
 
Korbgeflecht-Cane (engl. Basket Weave Cane) 
Eine lange und dünne mehrfarbige Skinner-Blend wird in Akkordeon-Faltung gelegt um eine dickere, 
eckige Cane zu erhalten. Diese wird halbiert und helle Farbe an helle Farbe aufeinander gelegt. Nun wird an 
den beiden Seiten zuerst je eine Platte weiß und dann eine Platte schwarz angebracht (beide in mittlerer 
Dicke, #4 der Nudelmaschine). Jetzt wird reduziert, wobei die Cane nicht ganz quadratisch werden soll, die 
Seiten wo die Skinnerblend rausguckt sind etwas schmaler. Nun wird die Cane in 12 Teile geschnitten. Vier 
Teile werden abwechselnd liegend und hochkant aneinandergelegt. Darauf kommen dann noch drei Reihen 
mit jeweils vier Teilen entsprechend versetzt. Die jetzt noch zu sehenden Lücken werden mit schwarz 
aufgefüllt und dann wird noch reduziert. Beispiel unter: http://www.polymerclaycentral.com 
Eine weitere Variante: unifarbene Rollen oder Skinner-Blend-Canes werden flach gerollt und aufeinander 
gelegt, dann mit mit einer unifarbenen Platte ummantelt, reduziert und geviertelt. Die Viertel werden 
abwechselnd liegend und hochkant neben- und aufeinander gelegt. 
http://clayfulmingles.homestead.com  
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Krakelée und krakelieren (engl. crackling) 
Frz. "craquelé" = rissig. Farbe oder Folie wird – mit Absicht – so eingerissen, dass es wie ein natürlicher 
Alterungsprozess aussieht. Bei Holz oder anderen Materialien benutzt man dazu ein spezielles 
Krakeliermedium. Bei Clay wird z. B. eine Folie Blatt-Metall auf eine Clay-Platte gelegt und das ganze 
dann zusammen mit dem Acrylstab verrollt oder durch die Nudelmaschine gegeben. Der Clay dehnt sich aus, 
was die Folie nicht kann - deshalb reißt sie ein. Anstelle der Folie kann man auch eine Schicht Farbe oder 
Lack auftragen und antrocknen lassen oder eine dünne Schicht bereits gebackenen Clay auflegen und durch 
die Nudelmaschine geben. 
Je nachdem, ob man den Clay in immer der gleichen Richtung ausrollt oder abwechselnd längs und quer, 
ergibt sich eine anderes Krakelée. Beispiel: http://www.geocities.com/lubellebeads 
Küchenmaschine (engl. Food Processor) 
Um alten Clay wieder weich zu bekommen, zum Mischen von Farben. Für einige  Faux's (z.B. Türkis, 
Kork....). 
 
Kugelschreiber (siehe Stifte) 
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Lace (dt. Spitze) 
 
Lace-Cane 
Dabei wird eine Bull's-Eye-Cane hergestellt, reduziert und in mehrere gleich lange Teile geschnitten. Diese 
Teile werden dann gebündelt und wieder zu einer Cane zusammengesetzt. Diesen Vorgang wiederholt man 
gegebenenfalls noch weitere Male. Mit transparentem Clay im Inneren der Bull's-Eye-Cane und weißem Clay 
außen erhält man einen ganz besonderen Effekt. Kann auch mit verschiedenfarbigen Bull's-Eye-Canes 
hergestellt werden: http://www.polymerclaycentral.com 
 
Lack (engl. Glaze, Laquer, Varnish) und lackieren 

Das fertige Clay-Stück kann man mit glänzendem oder mattem Klarlack überziehen und so vor 
Verunreinigungen zu schützen. Außerdem kann man mit dem Lack evtl. aufgetragene Farbpulver oder Folien 
( Blatt-Metall oder Transferfolien...) vor dem Abrieb schützen. Leider sind nicht alle Lacke geeignet, sie 
können mit der Zeit vergilben, klebrig werden und die Stücke unbrauchbar machen. Faber liefert einen 
lösungsmittelhaltigen Klarlack und einen lösungsmittelfreien Klarlack auf Wasserbasis. Auch Sculpey hat 
einen glänzenden und einen matten Lack auf dem Markt. In Amerika arbeiten viele KünstlerInnen mit Flecto 
Varathane, einer Art Holzbodenlack, den es in matt, halb-glänzend und glänzend gibt. Lack kann mit Farben 
eingefärbt werden um besondere Effekte zu erzielen oder um das fertige Werkstück damit zu bemalen. 
 
Lackstifte (engl. Leafing Pens) 
Mit dieser besonderen Erscheinungsform von Farben kann man schnell und einfach Kanten bemalen oder 
andere Akzente setzen. Es gibt sie in gold, silber und kupfer. Leider gilt auch hier, es vertragen sich nicht alle 
mit dem Clay , erbrobt sind die Stifte von Krylon. Edding-Stifte bleiben feucht und klebrig. 
 
Längeneinheit bzw. Längenmaß 
Das internationale Maßsystem ist Meter (ziehe Zentimeter ),das in Amerika gebräuchliche System ist der 
Inch. 
 
Lagerung (engl. Storage, siehe Aufbewahrung) 
 
Laquer (dt. Lack) 
 
Latexhandschuhe  
Mit ihnen kann man den Clay bearbeiten ohne Fingerabdrücke zu hinterlassen, die dann später wieder 
mühsam weggeschliffen werden müssen. Besonders hilfreich beim Rollen von Perlen. 
 
Lazertran (siehe Foto-Transfer-Folie) 
Ein amerikanischer Hersteller von Foto-Transfer-Folien. 
Es gibt Lazertran-Silk Paper:  
für farbige oder schwarz-weiße Toner-Drucker (die mit mind. 180°C arbeiten) für den Image Transfer auf 
rohem Clay. Das Bild wird seitenverkehrt benutzt. 
Lazertran Regular Paper: 
erzeugt ein Abziehbild auf einer dünnen, durchsichtigen Folie für Toner-Drucker für den Image Transfer auf 
gebackenem Clay (da diese Folie Hitze nicht so gut aushält und vom rohem Clay klebrig wird). Das Bild kann 
von beiden Seiten benutzt werden. 
Lazertran for Inkjet: 
erzeugt ein Abziehbild auf einer dünnen Folie für den Image Transfer auf gebackenem Clay. Diese Folien sind 
speziell für den Gebrauch mit einem Tintendrucker hergestellt und ergeben ein halbtransparentes Bild, das 
beidseitig benutzt werden kann. 
 
Leaching (dt. auslaugen) 
So nennt man das Auslaugen von Weichmachern aus dem rohen Clay um ihn weniger weich und damit 
besser handhabbar für manche Anwendungen (z.B. das Herstellen von Canes) zu machen. Man legt Clay-
Platten zwischen zwei Blätter Papier und lässt das einige Stunden oder über Nacht liegen. Die Weichmacher 
werden von dem Papier aufgesogen. 
 
Leaf-Cane (dt. Blätter-Cane) 
 
Leafing Pens (dt. Lackstifte) 
 
Leafing Foils (dt. Blatt-Metall) 
 
Lentils (dt. Linsen-Perlen) 
 
Light Bulb (dt. Glühbirne) 



Light Switch Plate (dt. Lichtschalter-Platte) 
 
Linsen-Perlen (engl. Lentils) 
Das sind flache Perlen, die man z.B. aus Bicone-Perlen machen kann, indem man diese, von Spitze zu 
Spitze, leicht zusammendrückt. Sie können auch zwei Linsenhälften zusammengefügt werden, die - hohl oder 
massiv - mit einer Abdruckform hergestellt wurden.  
http://www.hgtv.com. Große hohle Halblinsen kann man über einer (durchgebrannten) Glühbirne backen. 
http://creaplastic.free.fr 
 
Liquid Clay (dt. flüssiger Clay) 
 
Loch und Löcher bohren (engl. Hole und drilling Holes - siehe Perlen lochen) 
 
Loop (dt. Schlinge, Schleife, Schlaufe) 
 
Luftblasen bzw. Luftlöcher (engl. Air Bubbles bzw. Air Pockets) 
Durch das Aufeinanderlegen von Clay-Platten, aber auch beim Kneten und Perlen formen etc. können kleine 
Luftblasen im Clay eingeschlossen werden. Diese dehnen sich beim Backen aus und die Oberfläche wird 
hubbelig. Beim Arbeiten mit der Nudelmaschine deshalb drauf achten, dass man immer die Falte zuerst 
durch die Nudelmaschine schiebt (oder die Falte sich an einer Seite befindet). Arbeitet man mit dem 
Acrylstab, dann die Luft immer ausstreichen. Luftblasen, die man vor dem Backen sieht, mit einer Nadel 
(oder dem Needle Tool) oder Klinge aufstehen und die Luft aus dem Clay streichen. 
 
Lufttrocknende Modelliermasse (engl. Air-Dry Clay) 
Im Gegensatz zu ofenhärtender Modelliermasse (Clay) beginnt diese innerhalb weniger Minuten an der Luft 
zu trocknen und ist je nach Materialstärke nach spätestens einem Tag vollkommen ausgehärtet.  
Vorteil: man braucht keinen Backofen. 
Nachteil: angebrochene Packungen kann man nicht aufbewahren und Werkstücke müssen zügig und ohne 
Unterbrechung beendet werden, da sonst das Material hart ist. 
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Mäander 
Kommt aus dem Griechischen. Ein seit der Antike bakanntes Ornament, bei dem sich Schlingen hin-
und auch wieder zurück schlängeln. Manchmal bei kleinen naturbelassenen Bachläufen zu sehen. 
 
Marmorieren 
Mit festem Clay: zwei oder mehr Clay-Farben miteinander verdrehen und verkneten bis sich eine 
Marmor-Optik einstellt. 
Mit flüssigem Clay: den flüssigen Clay mit Farben einfärben und z.B. auf eine Glasplatte mehrere 
Klekse oder Streifen davon aneinandersetzen. Nun mit einem Zahnstocher o.ä. die Farben ineinander 
verziehen. Dann auf der Glasscheibe backen - fertig ist eine marmorierte Clay-Platte.  
Wie beim sonstigen Marmorieren geht es auch mit Wasser: dazu werden Klekse eingefärbten flüssigen 
Clays auf das Wasser gesetzt und die Farben werden mit einem Zahnstocher o.ä. ineinander verzogen. 
Nun zieht man (unifarbene) Clay-Platten, Perlen... durch (je nach deren Grundfarbe erzielt man 
unterschiedliche Effekte). 
 
Marxit 
Ein 6-seitiges Lineal von Donna Kato entwickelt. Auf den 6 Seiten dieses Stabes sind in Abständen 
kleine strichförmige Erhebungen angebracht, auf jeder Seite in einem anderen Abstand. So kann man 
durch Eindrücken in den Clay kleine Markierungen schaffen um z.B. gleich breite Streifen einer Clay-
Platte schneiden zu können. 
 
Mehrfach Backen 
Ist für manche Anwendungen hilfreich (z.B. wenn Eier zunächst mit einer Schicht Clay vorgebacken 
werden um Festigkeit zu gewinnen, bevor man die eigentliche, dekorative Schicht Clay darauf gibt) 
oder sogar nötig (z.B. um Beine an eine Schale zu backen oder krakelieren mit gebackenem Clay).  
Clay kann ohne Probleme mehrfach gebacken werden, wobei die nötige Gesamt-Backzeit mindestens 
einmal in einer zusammenhängenden Backperiode erreicht werden sollte. Die Backzeit wird dadurch 
insgesamt länger, als beim einmaligen Backen nötig wäre.  
 
Mica Shift (Chatoyant Stone Technique) 
Eine Technik, die man nur mit bestimmten Clay-Farben machen kann. Dazu gehören Perlmutt-Farben 
(engl. Pearl) und Metall-Farben. Diese Farben bestehen sozusagen aus lauter Glimmer-Partikel ("Mica" 
= Glimmer).  
Von Premo sind das gold, silver, copper, pearl, blue-pearl, red-pearl und green-pearl. Von Kato sind 
das gold, silver, copper und pearl. Bei Fimo soft sind das die Farben 11 (gold) und 81 (silber) und 27 
(kupfer). Die Fimo soft Farben, die mit „metallic“ bezeichnet sind (z.B. 112 metallic-gold oder 202 
metallic-rot oder die neuen z.B. 28 metallic-rubinrot) sind nicht so gut geeignet. Sie enthalten zu 
große Partikel. Auch Fimo Classic 05 (perlmutt) ist nicht so gut geeignet, weil der Effekt zu wenig 
sichtbar ist. 
Man richtet die Glimmer-Partikel des Clays alle in einer Richtung aus, indem man den Clay ca. 10 mal 
in immer der gleichen Richtung durch die Nudelmaschine laufen lässt und zusammen faltet. Danach 
hat man eine Clay-Platte mit heller Ober- und Unterseite und dunklen Seitenrändern, weil das Licht 
jeweils anders gebrochen wird (ähnlich wie man das vom Samt kennt, den man in verschiedene 
Richtungen gekämmt hat). 
Nun kann man die unterschiedlichen Helligkeiten wie zwei verschiedene Farben verwenden. 
Streifen-Canes, Schachbrett-Canes, Jellyrolls (http://www.pcpolyzine.com) damit erstellen oder 
Perlen formen, Streifen verdrehen, flechten:  
http://www.polymerclaycentral.com, http://www.tonjastreasures.com 
Eine besondere Form des Mica shift ist Ghost Image. 
 
Micro-Mosaic (siehe Soft-on-Soft-Mosaic) 
 
Mikrowelle (engl. microwave) 
Für das Härten von Clay ist die Mikrowelle nicht geeignet. Der Clay wird porös und bröselig. 
Ausnahme: der neue Microwave-Clay von Faber - gibt es in weiß und terrakotta. 
 
Millefiori 
Ist ein Begriff, der ursprünglich von italienischen Glasbläsern stammt und bedeutet wörtlich "tausend 
Blumen". In derselben Weise, wie die Glasbläser farbige Glasstangen zu neuen, oft blumigen Mustern 
zusammengesetzt haben, setzt man auch mit Clay Canes (Musterrollen) zusammen. 
 
Mirror-Cane (siehe Kaleidoskop-Cane) 
 
 
 



Mischen (engl. mixing, merging, blending) 
Polymer Clay kann man mischen um neue Farbtöne zu erhalten. Man kann sowohl die verschiedenen 
Clay-Marken miteinander mischen als auch unterschiedliche Farben einer Clay-Marke mischen. 
Entweder man vermischt die Farben nur teilweise und marmoriert sie so oder man knetet die Masse 
so lange, bis die Farben sich gleichmäßig vermischt haben und eine neue Farbe entstanden ist.  
Hier wird, wie auch beim Farbdrucker, subtraktiv gemischt (siehe Farbenlehre).  
 
Mishima 
Eine aus Korea stammende Technik, bei der gravierte Linien andersfarbig aufgefüllt werden 
(siehe Backfilling).  
 
Mix Quick 
Eine Knethilfe von Faber, in Form eines farblosen Clays, um alten, harten oder bröseligen Clay wieder 
geschmeidig und knetbar zu machen. Andere Mittel für diesen Zweck sind der flüssige  Clay Softener 
oder auch ein paar Tropfen Nähmaschinenöl.  
Siehe auch alten Clay wieder weich bekommen. 
 
Möbius-Perle (engl. Moebius Bead) 
Zwei diagonal, gegenüberliegende Ecken einer quadratischen Clay-Platte oder  
Cane-Scheibe werden  zueinander- und zusammengedrückt. Die beiden anderen Ecken werden nach 
unten zueinander- und zusammengedrückt. 
http://www.polymerclaycentral.com 
 
Mokume Gane 
Eine Technik, die nach einer asiatischen Messer-Herstellungstechnik benannt ist, in der Muster ähnlich 
einer Holz-Maserung entstehen. Man schichtet verschiedene Platten unterschiedlicher Clay-Farben 
aufeinander (evtl. mit Blatt-Metall dazwischen). Danach werden Erhebungen und Vertiefungen durch 
Unterlegen von Clay-Bällen oder Eindrücken von oben geformt. Nun hebt man hauchdünne Stücke von 
diesem Clay-Stapel mit einer flexiblen Klinge ab und verziert damit Perlen oder Anderes.  
http://www.sculpey.com 
Eine besondere Form ist das Eindrücken mit Stempeln oder Texture Sheets: Hidden Magic. 
 
Mold (dt. Abruckform) 
 
Mooning (siehe Plaquing) 
 
Mosaik (engl. Mosaic) 
Es gibt sowohl Mosaik aus rohem als auch aus gebackenem Clay. 
Aus rohem Clay: man schneidet Stückchen aus Clay-Streifen oder Clay-Strängen (aus der Clay Gun) 
und legt sie, dicht an dicht, auf eine Platte aus Clay (kann wiederum roh oder gebacken sein). Nun 
wird alles zusammen gebacken. Diese Art wird oft Micro-Mosaic gennant und, wenn die untere Platte 
roh ist, wird es Soft-on-Soft-Mosaic genannt.  
Aus gebackenem Clay: man schneidet Stückchen aus dünnen gebackenen Clay-Platten und drückt sie 
leicht in eine Platte aus rohem Clay oder eine Schicht aus flüssigem Clay. Nun wird alles zusammen 
gebacken. 
Die Zwischenräume können mit gefärbtem flüssigem Clay aufgefüllt werden, das dann 
als Fugenmasse dient. Danach muss noch einmal gebacken werden. 
 
Mosaic-Cane 
Dabei werden verschiedenfarbige Bull's-Eye-Canes mit gleicher Ummantelungsfarbe hergestellt und 
zu einer Cane gebündelt. Anschließend schneidet man die Cane längs auf, wobei der Schnitt nicht 
mittig verlaufen muss. Die Schnittfläche der einen Seite belegt man mit einer Platte in 
Ummantelungsfarbe. Nun dreht man die eine Cane-Hälfte um und fügt sie mit der anderen Hälfte 
wieder zu einer Cane zusammen. Diesen Vorgang wiederholt man beliebig oft:  
http://www.pcpolyzine.com/may2001/mosaic.html 
 
Mother-of-Pearl (dt. Perlmutt) 
 
Mudcloth  
Ursprünglich ein afrikanisches Muster, bei dem helle Stoffe mit Erde oder Schlamm (Mud) mit Mustern 
bemalt werden. Mit Clay nachgebildet durch Verwendung von hellem (weiß oder beige) und dunklem 
(schwarz oder dunkelbraun) Clay. 
 
Musterrolle (engl. Cane) 
 
 
 
 



N 
 
Nähmaschinenöl 
Damit kann alter und harter Clay wieder weich geknetet werden. Ein paar Tropfen genügen. Extra für 
diesen Zweck entwickelt wurden auch das Clay-artige Mix Quick und der flüssige Clay Softener. 
 
Natasha-Perlen 
Eine Perlenart, bei der man verschiedene Cane-Enden oder Reste-Clay zu einem Klumpen 
zusammenfügt und diesen dann zu einem Quader formt.  
Jetzt wird diese Form längs halbiert, die beiden auseinander geklappten Hälften zeigen fast identische 
Muster, die spiegelgleich aneinander liegen. Nun halbiert man die beiden Hälften noch einmal in 
gleicher Weise. Wenn man zu Schluss die ehemaligen Außenflächen nach innen dreht, erhält man eine 
Form, bei der die benachbarten Flächen jeweils spiegelgleich sind. Beispiele unter 
http://www.polymerclaycentral.com 
Hier ein Natasha-Käfer: http://www.geocities.com/pinchyspolymerplace 
  
Needle Tool 
Eine Nadel mit Griff zum Lochen von Perlen. Man kann es selbst herstellen, indem man eine dickere 
Nähnadel am Ösenende mit Clay ummantelt. 
 
Necklace (dt. Kette) 
 
Nudelmaschine (engl. Pasta Machine) 
Vereinfacht das Konditionieren und ist für die Erstellung einer Skinner-Blend unverzichtbar. Mit ihr 
ist es ganz einfach den Clay in immer gleicher Stärke oder auch hauchdünn auszurollen. Es ist 
empfehlenswert, sich eine Nudelmaschine ausschließlich zum Arbeiten mit Clay anzuschaffen. Der Clay 
setzt sich mit der Zeit in die Zwischenräume der Nudelmaschine, die nur zu reinigen ist, indem man 
sie auseinanderbaut  
(siehe Nudelmaschine reinigen).  
Es gibt einige Modelle mit Motor, dadurch hat man zwei Hände für das Halten des Clays frei. 
 
Nudelmaschine reinigen 
Vor einem Farbwechsel sollte man die Rollen der Nudelmaschine mit einem Küchentuch oder auch 
Babyfeuchttuch reinigen, indem man es an die Rollen hält und die Kurbel dreht. Mit der Zeit 
sammeln sich allerdings zwischen den Rollen und den Blenden unten an der Nudelmschine Clay-Reste 
an. Diese Reste kann man nur sehen und entfernen, wenn die Nudelmschine auseinandergenommen 
wird. Bebilderte Beschreibungen dazu liefern die folgenden Links: 
http://www.polymerclaycentral.com, http://www.sculpey.com und 
http://www.desiredcreations.com 
 
NuFlex  
Eine ganz besonders biegsame Klinge von Donna Kato entwickelt, bei der die beiden Klingen-Enden 
bis zur Berührung zueinander gebogen werden können. 
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Ofenhärtende Modelliermasse (engl. Oven Bake Clay - siehe Clay) 
 
Opak (engl. Opaque) 
Deckend, undurchscheinend. 
 
Ounce (dt. Unze) 
lat. „Uncia“ = Ein Zwölftel. Angloamerikanisches Maßsystem für Masse (Gewicht).  
Einheitenzeichen „oz“ 
1 oz = 28,35 g  (Gramm) 
1 Pound (lb) = 16 ounce 
 

P 
 
Paint (dt. Farbe) 
 
Paint Brush (dt. Pinsel) 
 
Parketterie (engl. Parquetry) 
Ursprünglich werden hier verschiedenfarbige Furniere verleimt, die dann zu Leisten und später in 
Stücke geschnitten werden, um dann in Mustern (Schachbrett, Stern...) verlegt zu werden. Dadurch 
entsteht der Eindruck von Intarsien. Kann mit Clay-Platten imitiert werden. Beispiel unter 
http://www.pcpolyzine.com 
 
Pasta Machine (dt. Nudelmaschine) 
 
Pâte polymère (frz. für Polymer Clay) 
 
Patina 
Farbveränderung durch Alterung (auf Kupfer oft grünlich oder graubläulich). 
Durch das künstliche Patinieren eines Kupferteils entsteht keine Patina sondern giftiger Grünspan. 
Kann bei Clay mit Farben nachgebildet werden (siehe antikisieren). 
 
Pattern (dt. Muster) 
 
Pearl (dt. [echte] Perle und [adj.] Perlmuttfarben) 
 
Pearl Ex 
Das sind feine, pulverförmige Farben. Es gibt sie u.a. auch in irisierend und changierend. 
 
Pendant  (dt. Anhänger) 
 
Pens(dt.  Stifte) 
 
Perlen (engl. Beads) 
Können von Hand oder mit einem Perlenroller geformt werden. Es gibt runde, ovale, Bicone-
Perlen, Röhren-Perlen, Kissen-Perlen, Linsen-Perlen, Möbius-Perlen, Football-Perlen... 
 
Perlen lochen (engl. drilling Bead Holes) 
Kann man vor oder nach dem Backen. Vor dem Backen hat den Vorteil, dass man noch korrigieren 
kann, indem man die Perle erneut rollt und locht. Dafür kann sich der Clay beim Lochen verformen. 
Nach dem Backen kann sich nichts verformen aber ein Loch an der falschen Stelle, ein schiefes oder 
ausgebrochenes Loch kann nicht mehr verändert werden. 
Vor dem Backen: eine nicht zu dünne Nadel (z.B. Needle Tool) wird mit leichter Drehbewegung und 
wenig Druck in die Perle gedrückt, bis man eine leichte Erhebung am entgegengesetzten Ende der 
Perle sieht. Nun zieht man die Nadel wieder heraus und führt sie von der anderen Seite her durch die 
Perle. So hat man zwei saubere Bohrlöcher. 
Um eine größeres Loch zu erhalten, nimmt man nun eine dickere Nadel, einen Schaschlikspieß oder 
eine Stricknadel und wiederholt den Vorgang. 
Nach dem Backen: werden die Löcher mit einem elektrischen Bohrer oder einem Handbohrer (z.B. 
einem Pinvise) gelocht. 
Um nachträglich noch Löcher zu vergrößern eignen sich dünne nadelförmige Feilen oder man bohrt 
mit entsprechend größeren Bohraufsätzen. 
 
 



Perlenroller (engl. Bead Roller) 
Bestehen aus zwei Kunststoffteilen, zwischen die Clay gelegt wird. Durch hin- und her bewegen des 
Oberteils wird der hinein gelegte Clay zu einer perfekten Perle geformt. Es gibt sie für verschieden 
große Perlen und für verschiedene Formen (rund, oval, Bicone- Perlen und Röhren-Perlen). Aber 
auch noch speziellere Formen gibt es unter http://www.poly-tools.com 
Aus Kunststoff, Pappe oder Clay kann man auch selbst Perlenroller bauen, besonders für ovale Perlen 
geht das sehr gut. 
 
Perlmutt und [adj.] Perlmuttfarben (engl. Mother of Pearl und pearl) 
 
Pfund (engl. Pound) 
 
Phosphoreszierende Farbe (engl. phosphorescent Color) 
Ein Farbe die nach Lichtbestrahlung noch nachleuchtet. Wird beim Clay auch als nachtleuchtende 
Farbe bezeichnet. 
 
PhotoEZ 

Eine Folie, die durch Belichtung aushärtet und deren unbelichtete Stellen herausgewaschen werden 
können. Damit kann man Schablonen für den Siebdruck selbst herstellen (Indirektschablone) um 
Muster mit z.B. Acrylfarbe auf den Clay zu übertragen. Man legt eine bedruckte Transparentfolie oder 
bedrucktes dünnes Papier auf die Folie, belichtet es z.B. in voller Sonne, die schwarz gedruckten 
Stellen bleiben unbelichtet und lassen sich aus der Folie herauswaschen, ergeben also Aussparungen. 
http://www.desiredcreations.com, http://www.photoez.us 
Anleitung nach Gwen Gibson: http://www.photoezsilkscreen.com 
 
Pietra Dura-Mosaik (Florentiner Mosaik) 
Ital. „harter Stein“. Ein florentinische Mosaik-Spielart aus dem 16. Jh., bei der flache Mosaike fugenlos 
aus Stein- bzw. Edelsteinplättchen gebildet werden. Die Mosaike sind meist ornamental, floral oder 
figurativ. 
 
Pillow Bead (dt. Kissen-Perle) 
 
Pin (dt. Anstecker) 
 
Pinvise 
Löcher in gebackene Perlen zu machen. 
 
Plaquing bzw. Mooning 
Vor allem die hellen, durchscheinenden Clay-Farben (transparent bzw. translucent) sind anfällig für 
dieses Phänomen: nach dem Backen sind manchmal im Clay kleine, oft halbmondförmige, weniger 
durchscheinende Flecken zu sehen. Über den Grund gibt es nur Vermutungen: Feuchtigkeit oder 
eingeschlossene Luft.  
 
Plasticizer (dt. Weichmacher) 
 
Platte (engl. Sheet) 
Hier ist eine mehr oder weniger dünn ausgerollte Platte (Lage, Schicht) aus Clay gemeint. Platten sind 
Grundlage für u.a. die Streifen-Cane und die Jellyroll, beide gehören zu den Grundformen in der 
Cane-Herstellung. Sie können mit dem Acrylstab, der Walze, oder, in besonders gleichmäßiger 
Stärke, mit der Nudelmaschine ausgerollt werden. Sie können mit Klingen oder Ausstechformen 
geschnitten werden. 
 
PMC (Precious Metal Clay) (siehe Silber Clay) 
 
Polieraufsatz  
Mit einem selbstgemachten Polieraufsatz aus Polyestertüchern  
http://www.desiredcreations.com und http://www.pcpolyzine.com 
für einen Dremel oder die Bohrmaschine kann man sehr schnell und einfach polieren. Die zum Dremel 
mitgelieferten Polieraufsätze aus Filz sind viel zu grob um Clay zu polieren. 
 
Polieren (engl. buffing, polishing) 
Um dem fertigen Clay-Stück einen schönen Glanz zu verleihen muss man entweder lackieren 
oder schleifen und polieren. Dies geht mit der Hand oder noch besser mit einem Aufsatz für einen 
Dremel (oder ein ähnliches Gerät). Von Hand sind Baumwollstoffe wie z. B. auch Jeansstoff zu 
empfehlen. Für den Dremel macht man sich am Besten einen Polieraufsatz.  
 
 
 



Polybonder Glue 
Ein Sekundenkleber, der auch mitgebacken werden kann. Er kommt in einer kleinen 
Kunststoffflasche mit Pinsel. 
 
Poly Glaze 
Eine Art Lack, der dickflüssig und milchig direkt aus der Flasche aufgetragen wird. Er härtet glasklar 
und glänzend aus, muss aber mit einem Klarlack vor Feuchtigkeit geschützt werden. Soll 
das Schleifen und Polieren erübrigen. Vorsicht: es können Luftblasen entstehen. 
 
Polymer Clay (siehe Clay) 
 
Pound 
1) Brit. und amerik. Gewichtseinheit, vom lat. „pondus“ = Gewicht abgeleitet.  
Einheitenzeichen: Lb oder lb  
1 pound (lb) = 16 Ounce (oz)  
1 lb = 453,59237 Gramm (g)  
2) englische Währung (GBP) mit dem Währungszeichen: £ 
1 £ = 1,44  (Stand Mitte 2006) 
 
Powder (dt. Puder, Pulver - siehe pulverförmige Farben) 
 
Pre-Baked Mosaic (siehe Tesserae-Mosaik) 
 
Premo (Premo! Sculpey) 
Eine amerikanische Clay-Sorte der Firma Polyform mit u.a. vielen Perlmutt-Farben. Weicher als Fimo 
Classic aber hart genug um Canes herzustellen. Toll für Mica-Shift und Ghost Image. 
 
Puder, Pulver (engl. Powder - siehe pulverförmige Farben) 
 
Pulverförmige Farben 
Man kann sie unter den Clay mischen oder nur auf der Oberfläche eines rohen oder gebackenen 
Stückes Akzente damit setzen (dann sollten sie mit Klarlack vor Abrieb geschützt werden). Auch zum 
Stempeln eignen sie sich gut. Oder man färbt damit flüssigen Clay oder Klarlack ein. 
Es gibt z.B. Metallfarbpulver von Faber (in gold, silber, kupfer), Pearl Ex und andere Farbpulver, wie 
etwa handelsübliche Lidschatten, die man verwenden kann. 
Neben pulverförmigen Farben kann man auch flüssige Farben oder Lackstifte verwenden. 
 
Punching (dt. ausstanzen, lochen, eindrücken) 
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Quetschperle (engl. Crimp) 
 
Quilten 
Quilt engl. für steppen, Steppdecke. Eine Technik aus der Stoffbearbeitung bei der verschiedene 
Stoffmuster zu einem neuen, meist geometrischen Muster zusammenzusetzen werden (oft Dreiecke 
und Quadrate). Hier werden entweder dünne Clay-Platten auf Stoff genäht oder man erstellt eine 
Quilt-Cane indem man verschiedene Canes zu einer neuen Cane mit geometrischem Muster 
zusammensetzt. http://www.polymerclaycentral.com 
 
Quilt-Cane 
Dazu werden entweder Skinner-Blend-Canes 
(http://www.polymerclaycentral.com/rainbowquilt.html) oder unifarbene Canes (zum Beispiel 
aus der Clay Gun) http://www.quiltedinclay.com/process/process_2.htm zu Quilt-Mustern 
zusammengesetzt. 
 

R 
 
Raku 
Eine alte japanische Töpfertechnik. Die Oberfläche zeigt netzähnliche Risse (Krakelée) und ungla-
sierte Stellen, die schwarz eingebrannt sind. Die Glasur wird farbig, metallisch oder irisierend. Mit 
pulverförmigen Farben und durch krakelieren kann Raku nachgebildet werden. 
 
Reduzieren (engl. reducing) 
So wird die Technik genannt, mit der man große Canes im Durchmesser verringert und die Länge 
vergrößert. Mit gleichmäßigem Druck wird die Cane, meist von innen nach außen, mit der Hand oder 
mit dem Acrylstab zusammengedrückt und dabei gleichzeitig in die Länge gezogen. Dadurch kann 
man auch aus einer Cane verschieden dicke Canes erstellen. http://www.polymerclaycentral.com. 
Das Gegenteil ist das Komprimieren. 
 
Reinigen (engl. cleaning) 
Für die Reinigung der Arbeitsfläche, der Hände, des Clays, der Werkzeuge … 
sind Babyfeuchttüchern und Alkohol erprobt. Seife ist nicht wirksam, da sie den Clay nicht anlöst. 
 
Release agent (dt. Trennmittel) 
 
Reißverschluss-Cane (engl. Zipper-Cane) 
Dabei wird eine eckige Cane aus einer Skinner-Blend erstellt (entweder aus einer komprimierten 
Skinner-Blend-Cane oder mittels Akkordeon-Faltung). Anschließend wird die Cane in gleich dicke 
Scheiben geschnitten, und zwar so, dass jede Scheibe den gleichen Farbverlauf von hell nach dunkel 
zeigt. Nun wird jede zweite Scheibe umgedreht, so dass der Farbverlauf in entgegen gesetzte Rich-
tung zeigt. Das Paket aus Scheiben wird gut aneinandergedrückt. An die beiden Seiten, die ein 
Streifenmuster zeigen, kann jetzt noch ein andersfarbiger oder anders gemusterter Streifen gesetzt 
werden: http://www.polymerclaycentral.com/zipper_cane.html 
 
Relief 
Bezeichnet eine an eine Fläche gebundene Plastik. Man unterscheidet u.a. das wenig erhabene 
Flachrelief und das Hochrelief, bei dem einzelne Teile bis zur Hälfte der Stärke aus dem Untergrund 
herausragen. Außerdem gibt es auch Negativreliefs, bei denen in die Tiefe geschnitten wird, z.B. 
Gemmen. 
 
Repel gel 
Aus der Kato-Reihe. Verhindert, dass Clay an Clay festbackt. Damit kann man ohne Schwierigkeiten 
Clay-Teile backen, die auf- oder aneinanderliegen, nach dem Backen aber getrennt sein sollen: 
http://www.prairiecraft.com (pdf). Eine Alternative ist eins der anderen Trennmittel wie 
Babypuder, Stärkemehl oder Armor All. 
 
Reste-Clay (engl. Scrap Clay) 
Bei der Clay-Bearbeitung fallen immer wieder kleinere oder auch größere Stücke Clay an, die für das 
jeweilige Werkstück nicht mehr gebraucht werden. Größere unifarbene Clay-Stücke kann man wieder 
in die entsprechende Packung geben aber die kleinen Krümel oder Farben, die sich nicht mehr trennen 
lassen oder auch Cane-Enden sammelt man in einem extra Behälter. Reste-Clay lässt sich vielfach 
verwenden: für Abdruckformen, als untere Schicht, die später noch mit einer dekorativen Platte 
verdeckt wird, als Innenleben für Perlen… Manchmal kann man damit auch marmorieren oder die 
sog. Natasha-Perlen herstellen. 



Rhinestone (dt. Rheinkiesel; aber auch unechter Schmuckstein, Tand) 
 
Ripple blade (siehe Wellenklinge) 
 
Risse (engl. Cracks, Fissures) 
Entstehen z.B. wenn der Clay nicht ausreichend konditioniert wurde oder wenn Canes mit der Zeit 
hart geworden sind (alte Canes wiederbeleben). Werden beim Krakelieren gewollt eingesetzt. 
Bei fertigen Stücken kann man sie mit normalem, festem oder flüssigem Clay auffüllen und backt 
die Stücke dann erneut im Ofen.  
 
Röhren-Perlen (engl. Tube Beads) 
Rollenförmige Perlen können auf zwei Arten hergestellt werden: 
- eine Rolle formen und diese lochen, was bei sehr langen und dünnen Rollen allerdings schwierig 
werden kann  
- eine runde Perle auf einen Schaschlikspieß oder eine Stricknadel aufspießen und langsam auf der 
Arbeitsfläche hin- und herbewegen, bis eine Rolle in gewünschter Dicke entstanden ist. 
Die fertig gelochten Röhren-Perlen können anschließend auch gebogen werden, eventuell das Loch 
währenddessen mit einem Stück Kordel offen halten. 
 
Rolle (unifarben: engl. log, rod und gemustert: engl. Cane) 
 
Rubber Stamp (dt. Gummi-Stempel) 
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Safety (dt. Sicherheit) 
 
Sättigung (engl. Saturation, Intensity - siehe Farblehre) 
 
Saturation (dt. Sättigung - siehe Farblehre) 
 
Sanding und Sandpaper (dt.  Schleifen und Schleifpapier) 
 
Schablone (engl. Stencil - siehe  shapelets) 
 
Schachbrett-Cane (engl. Checkerboard-Cane) 
Grundlage ist die zweifarbige Streifen-Cane, deren oberste und unterste Platte jeweils andersfarbig 
ist. 
Von dieser schneidet man vertikal Scheiben ab, in gleicher Dicke, wie die Platten und damit auch die 
Streifen dick sind. Die Scheiben bleiben zunächst an ihrem Platz. Nun wird jede zweite Scheibe so 
gedreht, dass die vorher unten liegende Farbe oben liegt. Dieses Paket von Scheiben wird nun mit 
einem Acrylstab oder einer Walze wieder zu einer Cane zusammen gedrückt. 
Das Ergebnis ist eine Cane, deren Ober- und Unterseite sowie Vorder- und Rückseite gestreift sind, 
deren Seiten jedoch wie ein Schachbrett gemustert sind. Obwohl nicht in Rollenform spricht man 
trotzdem von einer Cane. 
Gehört zu den Grundformen der Cane-Herstellung. 
 
Schildpatt, Schildkrötenpanzer (engl. tortoise shell) 
Hierzu werden bunte, klein geschnittene Clay-Reste zu einer Rolle geformt und mit einer unifarbenen 
Platte ummantelt. Nun reduziert man und flacht die Cane längs ab. Anschließend schneidet man die 
Cane in 7 Teile die man folgendermaßen stapelt: ein Teil liegt auf seiner breiten Seite auf der 
Arbeitsfläche, darauf legt man 2 Teile mit den schmalen Seiten, darauf wieder ein Teil mit der breiten 
Seite, 2 Teile mit den schmalen Seiten und zum Abschluss ein Teil mit der breiten Seite. Jetzt wird 
wieder reduziert und die Cane wird dreieckig geformt. In mehrere Teile geschnitten und 
nebeneinander gesetzt ergibt es eine eckige oder runde Cane, deren Muster wie Schildpatt aussieht. 
Ähnlich wie bei diesem Projekt, wo die Canes nur anders arrangiert wurden: 
http://www.hgtv.com 
 
Schleifaufsatz  
Für einige Schleifgeräte kann man eigene Schleifaufsätze aus zugeschnittenen Schleifpapierbögen 
und aufgeklebtem Klettband machen. Ob die Geräte rotieren oder schwingen spielt keine Rolle. 
http://desiredcreations.com/howTo_TLBDMouse.htm 
 
Schleifen bzw. Schmirgeln und Schleifpapier (engl. sanding und Sandpaper) 
Um Unebenheiten und Fingerabdrücke von dem gebackenen Clay zu entfernen muss man das 
Werkstück schleifen. Dazu benutzt man nacheinander Nass/Trocken-Schleifpapier der Körnungen 400, 
600, 800 und 1000 und wenn möglich noch höher. Geschliffen wird mit etwas Wasser und einem 
Tropfen Spülmittel, so verhindert man, dass der Schleifstaub herumwirbelt und eingeatmet wird. Nach 
jedem Schleifvorgang mit einer Körnung sollte das Stück abgewaschen werden um eventuell abgelöste 
Schleifkörner zu entfernen, erst dann geht man zur nächst feineren Körnung über.  
Nach dem Schleifen kann man dann polieren und ggf. noch lackieren. 
Es gibt unterschiedliche Schleifpapier-Standards, den europäischen FEPA-Standard, der auf dem 
Schleifpapier an dem „P“ vor der Zahl zu erkennen ist (z.B. P600) und den amerikanischen CAMI-
Standard, ohne Buchstaben vor der Körnungsangabe (z.B. 400). Leider bezeichnen die Zahlen beider 
Standards nicht das Gleiche. CAMI 600 entspricht etwa einem FEPA P1200. Deshalb sollte man die 
beiden nicht miteinander mischen, man schleift sonst ungewollt wieder mit gröberem Papier und muss 
von vorne beginnen. 
siehe auch http://www.onlineindustrialsupply.com oder http://schleifpapier.bizkitt.de 
 
Schmuck (amerik. Jewelry, brit. Jewellery) 
 
Schmuckstein (engl. Gemstone [echt], Rhinestone [unecht]) 
 
Schneiden (engl. cutting) 
 
Schnitzen (engl. carving) 
Ursprünglich eine Holzbearbeitungstechnik, die auch leicht bei gebackenem oder auch rohem Clay 
eingesetzt werden kann. Dazu eignen sich u.a. Linol(eum)-Schnitzmesser. 
Die entstandenen Vertiefungen können auch wieder aufgefüllt (backfilling) werden. 
 



Schnur, Seil, Kordel (engl. Cord) 
 
Scrap Clay (dt. Reste-Clay) 
 
Scrimshaw 
So nennt man die ursprünglich von Walfängern erstellten Objekte, bei denen Motive in Wahlknochen 
oder Wahlzähne eingestochen und dann geritzt werden. Anschließend werden mit einer Mischung aus 
Öl und Ruß oder Kohle die Vertiefungen eingefärbt und dadurch hervorgehoben. 
http://www.polymerclaycentral.com 
 
Sculpey 
Ein amerikanische Clay-Sorte der Firma Polyform (wie auch Premo). Sehr weich, daher nicht so gut 
zum Herstellen von Canes geeignet. Gibt es auch als flüssige Variante (siehe TLS).  
 
Sculpting und Sculpture (dt. formen, bildhauern und Plastik, Skulptur) 
 
Sealer (dt. Abdichter) 
Gemeint ist hiermit meist ein Lack, der ein Clay-Werkstück z.B. vor Schmutz schützt. 
 
Seams (dt. Nähte, Fugen) 
 
Sekundenkleber (engl. Superglue) 
z.B. Pattex Blitzkleber Gel, ein Cyan(o)acrylat-Kleber. Klebt z.B. Broschennadeln an Clay oder 
gebackene Clay Stücke aneinander. Härtet klar aus. Ist  nicht geeignet für längere Backzeiten bei 
höheren Temperaturen. Das o.g. Pattex Blitzkleber Gel hält die üblichen 30 Minuten bei 130° C jedoch 
aus. Siehe Kleber. 
 
Seminole-Muster (siehe Bargello) 
 
Sewing (dt. nähen) 
 
Sgrafitto 
Ital. „sgraffiare“ = kratzen. Bezeichnet ursprünglich einen Kratzputz, bei dem auf einen meist dunklen 
Grund eine helle Schicht Putz aufgetragen wird. Diese wird vor dem vollständigen Trocknen stellen-
weise weggekratzt. In der Keramikerzeugung wird diese Technik oft als Sgraffiato bezeichnet. Kinder 
benutzen diese Technik oft mit Wachsmalstiften. http://www.hgtv.com 
 
Shade (dt Schatten, Farbtiefe - in der Farblehre die dunkleren Töne einer Farbe) 
 
Shape (dt. Form, Gestalt) 
 
Shapelets 
Schablonen, die man auf den Clay legt und daran mit einem Cutter-Messer oder Skalpell entlang 
schneidet, um ein Clay-Stück in einer vorgegebenen Form zu erhalten. http://www.sculpey.com 
 
Shaved wave (siehe Hidden Magic) 
 
Sheet (dt. Platte) 
 
Shell (dt. Muschel) 
 
Sicherheit (engl. Safety) 
Beim Umgang mit Clay sollte man ein paar Dinge beachten, um eine Gefährdung der Gesundheit zu 
vermeiden:  
Der Clay sollte nicht verzehrt werden und weder roh noch gebacken in direkten Kontakt mit 
Lebensmitteln kommen, da die enthaltenen Weichmacher gesundheitsschädlich sind. Man sollte 
deshalb auch während der Arbeit mit Clay nicht essen. 
Die Backtemperatur sollte nicht überschritten werden, da ab 180°C giftige Dämpfe entstehen können. 
Beim Backen sollte man deshalb auf gute Belüftung achten. 
Da die Weichmacher sich mit der Zeit an den Wänden des Backofens absetzen, sollte man den 
Backofen regelmäßig reinigen. Ein kleiner Backofen, eigens für Clay, ist deshalb bei regelmäßiger 
Arbeit mit Clay zu empfehlen und spart Energie.  
Clay sollte nie zusammen mit Lebensmitteln gebacken werden. 
Werkzeuge (Messer, Nudelmaschine, Küchenmaschine...), die für Clay benutzt werden, sollten man 
nicht auch weiterhin für Lebensmittel benutzen. 
Roher Clay verträgt sich nicht mit anderen Kunststoffen, die enthaltenen Weichmacher, lösen viele 
andere Kunststoffe an. Deshalb sind bei der Aufbewahrung Metall- oder Glas-Behälter zu empfehlen 
oder man testet es mit Reste-Clay. 



Siebdruck (engl. Silkscreen) 
Hierbei wird Farbe auf eine Schablone (Drucksieb) aufgebracht, die auf Stoff oder einem anderen 
Material liegt. Durch die Aussparungen in der Schablone kommt die Farbe auf das darunter liegende 
Material. Beispiel: http://www.panenka.de 
Mit Stencil-Schablonen, PhotoEZ oder auch selbstgemachten Papierschablonen kann man das auch 
beim Clay anwenden. 
 
Silber Clay (engl. Silver Clay) 
Eine Clay-Variante, aus 99% echten Silber-Partikeln und einer Trägermasse, die beim Backen 
verbrennt und es bleibt reines Silber über. Gebrannt wird je nach Marke bei ca. 650°C. Es gibt zwei 
Marken: Art Clay und PMC. 
Silber Clay gibt es als Clay, als dünnflüssige Paste, als "Papier" und in einer Spritze.  Auch eine Gold-
Clay-Variante gibt es. 
 
Silkscreen (dt. Siebdruck) 
 
Skinner-Blend 
Eine Clay-Platte, bei der zwei oder mehr Farben kontinuierlich in einem Farbverlauf ineinander 
übergehen. Von Judith Skinner entwickelt.  
In der Grundform werden zwei gleich große, dreieckige Platten zu einem Rechteck aneinandergelegt. 
Nun faltet man die Platte vom unteren Rand her  mittig zusammen und gibt sie mit der Falte zuerst 
(damit keine Luftblasen eingeschlossen werden) durch die Nudelmaschine. Diesen Vorgang 
wiederholt man ca. 20 Mal. Dabei immer in die gleiche Richtung falten, Farbe auf Farbe (color to 
color). Nun hat man eine Platte, bei der die Farbe der rechten Seite langsam nach links hin immer 
weniger wird und dafür im gleichen Maße die Farbe der linken Seite immer dominierender wird. Also z. 
B. von Rot über viele Rosa-Abstufungen nach Weiß. http://polymerclaycentral.com. 
Eine Variante ist die Rainbow-Skinner-Blend, bei der mehrere Dreiecke nebeneinander (in den 
Regenbogenfarben) benutzt werden. http://www.prairiecraft.com(pdf). 
Die fertige Skinner-Blend kann nun zu einer Skinner-Blend-Cane aufgerollt werden, oder man stapelt 
sie in der Akkordeon-Faltung, wodurch man einen Stapel erhält, der von unten  den Farbverlauf 
zeigt. 
 
Skinner-Blend-Cane 
Eine Skinner-Blend, die man von einem Farbende zum anderen Farbende aufrollt. Meist wird sie 
vorher schmal gefaltet und so lange durch die Nudelmaschine gedreht, bis sie hauchdünn und sehr 
lang geworden ist. So ist gewährleistet, dass die fertige Skinner-Blend-Cane einen möglichst 
kontinuierlichen Farbverlauf hat. http://www.pbase.com 
Mit einer andersfarbigen Ummantelung hat man eine Bull's-Eye-Cane. 
 
Slice und slicing (dt. Scheibe und Scheiben schneiden) 
 
Soft-on-Soft-Mosaic 
Eine Technik, bei der sehr kleine Stücke rohen Clays auf eine Platte rohen Clays zu Mosaiken gelegt 
werden. Hierbei wird i.d.R. keine Fugenmasse benötigt. Oft als Micro-Mosaic bezeichnet. 
http://www.skn.ac.th/skl/skn422/poly/sof.htm 
 
Spice (dt. Gewürze) 
 
Spliced Cane (dt. Zacken-Cane) 
 
Spitze (engl. Lace) 
Echte Spitze kann benutzt werden um Clay zu texturieren.  
http://www.skn.ac.th/skl/skn422/poly/e1.htm 
Eine weitere Möglichkeit ist es, mit Clay-Platten Spitze nachzubilden oder eine Lace-Cane zu 
erstellen. 
http://www.skn.ac.th/skl/skn422/poly/e2.htm 
 
Sponge (dt. Schwamm) 
 
Stack und stacking (dt. Stapel und stapeln) 
 
Stained Glass (dt. Glasmalerei) 
 
Stained Glass-Cane  
Eine Cane, bei der verschiedene unifarbene oder Bull's-Eye-Canes zu Mustern zusammengesetzt 
werden, die an Glasmalerei erinnert. 
 
 



Stärkemehl (amerik. Cornstarch) 
Ein Trennmittel, das sich nach dem Backen gut vom Werkstück abspülen lässt. Es kann aufgepinselt 
oder mit einem Stoffbeutel (oder Strumpf, Socke) aufgetupft bzw. eingepudert werden. 
 
Stamp/Stamping (dt. stempeln) 
 
Staub (engl. dust) 
Man sollte möglichst verhindern, dass Staub sich auf rohem Clay absetzt, da er sich nur ehr schlecht 
vom Clay entfernen lässt. Babyfeuchttücher oder Babyöltücher oder ein in Alkohol getränktes 
Tuch können beim Reinigen helfen. 
 
Stempeln (engl. stamping) 
Man kann Clay gut stempeln. Dazu wird der Stempel entweder mit Stempelfarbe (Achtung nicht alle 
Stempelfarben vertragen sich mit Clay) oder mit pulverförmigen Farben (z. B. Pearl-EX) eingefärbt 
und auf den Clay gedrückt. Eine weitere Möglichkeit besteht darin, ein Trennmittel auf den Stempel 
aufzutragen und den Stempel dann ohne weitere Farbe in den Clay zu drücken. Die Vertiefung im Clay 
kann dann wiederum so belassen oder eingefärbt werden (z.B. mit Acrylfarben, pulverförmige 
Farben, flüssigem Clay etc.) oder aufgefüllt werden (Backfilling). Die Stempel nach Gebrauch 
reinigen, da die Weichmacher im Clay auf die Dauer die Stempelgummis angreifen können. 
http://www.sculpey.com 
 
Stempel reinigen 
Nach Kontakt der Stempel mit rohem Clay muss der Stempel gereinigt werden, da die Weichmacher 
die Stempelgummis angreifen. Auch Armor All, Öle und einige Stempelfarben greifen die 
Stempelgummis an. 
Um Stempel zwischendurch kurz zu reinigen z.B. zwischen zwei Stempelfarben, kann man sie mit 
einem feuchten Tuch oder Schwamm abwischen. Bevor man die Stempel weglegt sollte man sie 
jedoch gründlich reinigen, entweder mit einem Stempelreiniger oder mit einer selbst gemachten 
Mischung aus Glyzerin (aus der Apotheke) und Wasser. Einige alkoholbasierende Stempelfarben 
können nur mit einem alkoholhaltigen Reiniger gelöst werden und permanente Stempelfarben 
benötigen einen speziellen Reiniger. 
 
Stencil (dt. Schablone - siehe shapelets) 
 
Stitching (dt. sticken) 
 
Stifte (engl. Pens) 
Man kann Bleistifte oder auch Kugelschreiber mit Clay ummanteln. 
Bei den Bleistiften wird eine sehr dünne Clay-Schicht genommen, die dann beim Anspitzen jeweils mit 
weggeschnitten wird. Bei den Kugelschreibern entfernt man die Mine und ummantelt nur die Hülle. 
Nach dem Backen wird die Mine und evtl. der Klipp wieder eingesetzt. Es eignen sich nicht alle 
Kugelschreiber (sie schmelzen sonst) erprobt sind: BIC round stic, BIC softfeel click, Papermate 
Flexgrip Ultra. http://www.hgtv.com 
 
Storage (dt. Aufbewahrung) 
 
Streifen-Cane (engl. Striped Cane) 
Es werden zwei oder mehr Platten, in unterschiedlichen Farben oder Farbverläufen (siehe Skinner-
Blend) aufeinander gelegt. Durch das Halbieren des Platten-Stapels und erneutes aufeinander Legen 
der beiden Hälften verdoppelt man die Streifenzahl. 
Obwohl nicht in Rollenform spricht man trotzdem von einer Cane. Gehört zu den Grundformen der 
Cane-Herstellung. Nimmt man nur zwei Farben, kann daraus eine Schachbrett-Cane gemacht 
werden. 
 
Styrofoam  
eine in Amerika verbreitet Styropor-Art, aber hitzebeständiger als unser Styropor und damit als 
Armatur nutzbar. 
 
Superglue (dt. Sekundenkleber) 
 
Sutton Slice 
Eine Technik von Pete Sutton, bei der im ersten Schritt die Vertiefungen von Stempelmatten mit Clay 
in einer Farbe ausgefüllt werden. Danach wird der überstehende Clay mit einer Klinge abgeschnit-
ten/abgeschabt. Im zweiten Schritt wird eine andersfarbige Clay-Platte auf die Stempelmatte gelegt 
und mit leichtem Druck zuerst mit den Fingern angedrückt und dann einmal mit dem Acrylstab 
darüber gerollt. Nun wird der Clay vorsichtig aus der Stempelmatte gelöst. Man kann auch den Clay 
auf der Stempelplatte backen. Das Ergebnis ist eine Clay-Platte bei der das Stempelmotiv in einer 
anderen Farbe reliefartigen erscheint, eine Zweifarben-Texturierung. http://www.hgtv.com 



Swap (dt. tauschen) 
Ein Clay-Swap ist ein Tausch von Clay-Werkstücken innerhalb einer Gruppe. Ein Mitglied übernimmt 
die Abwicklung des Swaps, es ist der Swap-Meister. Der Swap-Meister bestimmt die Regeln, d.h. zu 
welchem Thema, welche Clay-Menge, wieviel Teile, welche Größe, welche Farbe, welche Technik etc. 
die zu tauschenden Werkstücke haben sollen. Interessierte Mitglieder melden sich bei ihm an. Zu 
einem vorher festgesetzten Termin müssen die Swap-Teile an den Swap-Meister geschickt werden, 
wobei das Rückporto mitgeschickt oder überwiesen wird. Der Swap-Meister tauscht die Teile dann 
untereinander aus, so dass jeder Teilnehmer die gleiche Anzahl Teile anderer Teilnehmern zurück 
erhält. Nun schickt der Swap-Meister alles an die Teilnehmer zurück. 
Ein Swap kann mit nur jeweils einem Teil pro Teilnehmer aber auch jeder anderen Anzahl gemacht 
werden. Es können allgemeine Themen "Sommer" oder auch gezielte Themen "Japan-Stil, Ohrringe, 
Mokume Gane-Technik, Rot und schwarz...." festgelegt werden.  
Swaps sind wunderbare Gelegenheiten Werkstücke anderer Gruppen-Mitglieder ohne große Kosten zu 
erhalten und so sich inspirieren zu lassen und zu lernen.   
 
Swirled Lentils (Tornado-Perlen) 
Engl. "swirl" = Wirbel, Strudel. Eine gemusterte Perle wird zur Bicone-Perle gerollt. Durch die 
Drehung verzieht sich langsam das Muster zu einer Spirale. Man dreht solange bis man mit dem neu 
entstehenden Muster zufrieden ist. Bei einer durchsichtigen Glas- oder Acrylglasscheibe sieht man das 
während des Drehens durch die Scheibe. Bei vielen KünstlerInnen sind die Ober- und die Unterseite 
unterschiedlich stark ge“swirlt“. Achtung immer in eine Richtung drehen, sonst dreht sich das Muster 
wieder raus. Wenn man die Perle umdreht muss man darauf achten nun in die entgegengesetzte 
Richtung zu drehen. Nun wird die Perle von Spitze zu Spitze leicht zusammengedrückt (zwischen den 
Fingern oder den Scheiben, die man zum Drehen benutzt hat), es entsteht eine Linse. 
Beispiele: http://www.desiredcreations.com und  
http://www.rubarbdesertdesigns.com 
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Tassel (dt. Quaste) 
 
Tattoo-Transfer-Papier 
für Tintenstrahldrucker für den Image Transfer auf rohem Clay. ErErgibt krakelierte Bilder. 
 
Temperatur 
Die Backtemperatur wird auf den Clay-Verpackungen entweder in Celsius oder in Fahrenheit 
angegeben. Sie ist möglichst genau einzuhalten, siehe auch Backen. 
Umrechnung: (Grad Fahrenheit - 32)/1,8 = Grad Celsius) 
 
Tesserae-Mosaik 
Ital. „tessera“ = Würfel. Bezeichnet ein Mosaik, das aus kleinen Würfeln (Glas, Keramik…) 
zusammengesetzt wird. Hier ist es ein Mosaik, das aus dünnen quadratischen und gebackenen Clay-
Teilen besteht. Eine anschließende Bearbeitung mit Fugenmasse (z.B. aus flüssigem Clay) ist nötig. 
Wird auch als Pre-Baked-Mosaic (= vorgebacken) bezeichnet. 
 
Texture Sheets 
Flexible oder starre Kunststoffplatten mit verschiedenen Oberflächenstrukturen (Gras, Steine, Wasser, 
Holz, Tierfell…). Diese werden wie Stempel auf den Clay gedrückt, oder der Clay wird auf die Texture 
Sheets gedrückt, um die Struktur zu übertragen. Flexible Platten können zusammen mit 
der Nudelmaschine benutzt werden, was eine gleichmäßige Druckverteilung und damit auch ein 
gleichmäßigeres Muster zur Folge hat. Um das Festkleben mit dem Clays zu verhindern 
muss Trennmittel benutzt werden. 
 
Texturieren 
Eine Textur, Struktur in den Clay bringen mit Stempeln, Texture Sheets, Spitze und allen 
möglichen Materialien aus Natur und Technik (Gardinen, Steine, Knöpfe...). Damit der Clay nicht an 
den Texturier-Materialien hängen bleibt, sollte ein Trennmittel benutzt werden. 
 
Thickness (dt. Dicke) 
 
Tin (dt. Dose) 
 
Tint (dt. Farbton, in der Farblehre die helleren Töne einer Farbe) 
 
Tinte (engl. Ink) 
 
TLS (translucent Liquid Sculpey) 
Durchscheinender flüssiger Clay von Sculpey, der nach dem Backen ganz leicht milchig bleibt und 
sehr hart wird. Die angegebene Backtemperatur sollte genau eingehalten werden, da er sonst 
schnell verfärbt, d.h. braun wird. Andere Sorten sind Kato Liquid und Fimo Liquid. 
http://www.sculpey.com 
 
Toaster Ofen (engl. Toaster Oven) 
Um Clay darin zu backen, sollte er einen Timer von mind. 1 Stunde haben und eine stufenlose 
Temperatur-Einstellung. Da sich bei vielen dieser kleinen Öfen die Temperatur nicht korrekt 
einstellen lässt, ist die Benutzung eines Backofenthermometers zu empfehlen. Einige Öfen heizen 
nicht konstant, deshalb ist eine Fliese als Wärmespeicher nützlich.  
 
Tools (dt.  Werkzeuge) 
 
Tornado-Perlen (siehe Swirled Lentils) 
 
Tracing Paper (dt. Pauspapier, Transparentpapier) 
 
Transferfolie 
eine Folie, die man mittels eines speziellen Klebers auf alle möglichen Untergründe bringen kann. Zum 
Aufbringen auf Clay braucht man jedoch keinen Kleber. Man legt die Folie auf den Clay, drückt sie mit 
Fingernagel, Falzbein oder einer Scheckkarte gut an und reißt sie mit einem Ruck runter. Jetzt hat sich 
die Farbschicht von der Trägerfolie gelöst und „klebt“ auf dem Clay. Vor dem Abreißen mit einem Fön 
erwärmen kann hilfreich sein. Damit kann u.a. Dichroic Glass imitiert werden. 
 
 
 
 



Translucent bzw. transparent (dt. durchscheinend bzw. durchsichtig) 
Es gibt sowohl von Fimo classic als auch von Fimo soft jeweils eine Farbe, die sich "transparent" (also 
durchsichtig) nennt. Von Premo und Kato Polyclay gibt es Farben, die "translucent" (also 
durchscheinend) heißen.  
Beides bezeichnet aber die selbe Sache. Der Clay ist milchig weiß und leicht durchscheinend, wenn er 
aus der Verpackung kommt und bleibt nach dem Backen auch so, wenn man ihn in dicken Schichten 
oder Stücken belässt. Erst wenn man ihn hauchdünn verarbeitet wird er fast durchsichtig. Er ist meist 
anfälliger für zu hohe Temperaturen, deshalb muss man hier besonders auf die Einhaltung der auf 
der Packung ausgewiesenen Temperatur achten. Einige KünstlerInnen schwören darauf, ihre Werke im 
Backofen abzudecken um das Nachdunkeln  
(verfärben) zu verhindern. 
 
Translucent Liquid Sculpey (siehe TLS) 
 
Trans with Bleach (dt. Transparent mit Bleiche) 
Von Premo ein durchscheinender, gebleichter Clay, der nach dem Backen besonders hell und 
durchscheinend ist. 
 
Trennmittel (engl. Release Agent) 
Verhindert, dass der Clay an Stempeln, Texture Sheets, Abdruckformen, Ausstechformen, 
Arbeitsfläche etc. kleben bleibt. Es eignen sich Wasser, Babypuder, Stärkemehl, Armor All, 
pulverförmige Farben (z.B. Pearl EX), Repel Gel etc. 
 
T-Shirt-Transfer-Papier 
für Tintenstrahldrucker für den Image Transfer auf rohem Clay. Erprobt sind die Papiere von Canon 
und Hewlett Packard. 
 
Tube Beads (siehe Röhren-Perlen) 
 
Tumbler (dt. Trommelschleifer) 
Eine elektrisches Gerät, dessen Trommel(n) mit Clay-Perlen, Stücken von Schleifpapier und ggf. 
Wasser gefüllt wird. Durch das Rotieren werden die Perlen geschliffen. Geht gut mit runden Perlen. 
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Uncured Clay (dt. ungehärteter, roher Clay) 
 
Undercured Clay (dt. zu wenig lange oder bei zu niedriger Temperatur gehärteter Clay) 
 

Unterschneidungen (engl. Undercuttings) 
Unterschneidungen sind Teile eines abzuformenden Teils, die seitlich in die Abdruckform hinein ragen 
und mit Abdruckmasse bedeckt sind, also nicht bis zur Öffnung der Abdruckform hin reichen. 
Bei der Erstellung einer Abdruckform aus Clay darf das abzuformende Teil keine Unterschneidungen 
besitzen, da es sonst nicht aus der Form herauszulösen ist, ohne dass dabei die Form oder das Replik 
kaputt geht.  
Mit flexiblem Clay oder flexiblen Abdruckmassen sind Unterschneidungen möglich, wenn man die 
fertige Form mitgebacken kann, da sonst beim Replizieren der Clay sich nicht aus der Form lösen 
lässt, ohne an den Unterschneidungen zu reißen.   
 
Unze (engl. Ounce) 
 
US-Dollar (siehe Dollar) 
 
UTEE (Ultra Thick Embossing Enamel) 
dt. Ultra dickes Embossing Pulver - siehe Embossing 
 

V 
 
Value (dt. Wert, entspricht in der Farblehre einer mit schwarz abgedunkelten Abstufung der 
Helligkeit) 
 
Varnish (dt. Lack) 
 
Verfärbungen (engl. Discolorations) 
Durch das Backen können sich manche Farben verändern, sie werden dunkler. Insbesondere 
transparenter Clay ist dafür anfällig. Besonders wenn die Temperatur zu hoch ist. Im schlimmsten 
Fall, ab ca. 150°C, wird der Clay braun oder schwarz. 
 
Velcro (dt. Klettband der Firma Velcro) 
 
Vessel (dt. Behälter/Gefäß) 
 
Viereckige Cane (engl. Rectangular Caner oder Square Cane) 
Mit den Fingern oder einem Acrylstab bzw. einer Walze kann man mit leichtem Druck eine viereckige 
Cane formen. Diese ist dann Grundlage z.B. der Quilt-Cane. 
 
Vintage (dt. alt, altmodisch, hervorragend - aber auch Weinlese) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



W 
 
Wadding (dt. Watte) 
 

Währung (engl. Currency) 
Siehe Euro, US-Dollar, engl. Pfund 
 
Walze (engl. Brayer) 
Eine Walze aus Gummi oder Plexiglas, die an einem Griff befestigt ist, zum Ausrollen des Clays. Hat 
gegenüber dem Acrylstab den Vorteil, dass man sie auch einhändig benutzen kann. 
 
Watercolor Mosaic 
Eine Technik von Margaret Maggio, bei der mehrere sehr dünne Clay-Platten aufeinander gelegt und 
kleine Stücke davon abgerissen werden. 
Siehe Anleitungen/Tipps. 
 
Waterslide Decal Transfer Paper (dt. wasserablösendes Transfer Papier - siehe Foto-Transfer-Folie) 
 
Watte (engl. Wadding) 
Kann als Unterstützung zum Backen benutzt werden. Das gebackene Teil bekommt keine glänzenden 
Stellen, die Watte haftet zwar etwas an, kann aber leicht wieder abgelöst werden. Besonders wenn 
man Teile backen will, die herumkullern würden, ist sie zu empfehlen. 
 
Wax Paper (dt. Wachspapier - siehe Pergamentpapier) 
Ist im Gegensatz zum Pergament- oder Butterbrotpapier mit einer hauchdünnen Wachs- oder 
Parafinschicht bedeckt. Vergleichbar mit unserem Backpapier.  
Damit kann man z.B. hauchdünne Platten erhalten, wenn man den Clay zwischen zwei Streifen Wax 
Paper legt und durch die Nudelmaschine auf kleinster Einstellung dreht. Noch dünner wird die Platte, 
wenn man das Paket aus Clay und Wax Paper auf eine dünnen Karton legt und das zusammen durch 
die Nudelmaschine dreht. 
Eine weiter nützliche Anwendungsmöglichkeit ist das Wax Paper auf Fugen zu legen und dann erst die 
Fugen zu verstreichen, dadurch verzieht sich das Muster weniger. Beim Andrücken von Clay verhindert 
man damit die lästigen Fingerabdrücke. 
 
White Glue (dt. Weißleim) 
 
Wearable Vessel (dt. tragbarer Behälter) 
Eine Art Umhängetäschchen, nach dem Vorbild der japanischen Inros.  
Aus Clay meist zweiteilig gearbeitet: http://www.polymerclaycentral.com/inro.html 
und http://www.sculpey.com/Projects/projects_WearableVessel.htm 
 
Weichmacher (engl. Plasticizer) 
Machen den rohen Clay weich und knetbar und entweichen durch das vollständige Backen, wodurch 
der Clay dann hart wird. Da sie die Oberfläche von fertigen Clay-Stücken (auch den Lack) wieder 
aufweichen, sollte man die Hände nach dem Arbeiten mit rohem Clay gut reinigen. Ist zuviel 
Weichmacher im Clay und er dadurch zu weich für die gewünschte Bearbeitung kann man etwas von 
dem Weichmacher auslaugen (siehe leaching).  
 
Weight (dt. Gewicht) 
 
Weißleim (engl. White Glue) 
z.B. Ponal von der Firma Henkel. Klebt (rohen oder gebackenen) Clay auf Holz, Papier, Glas, 
Kunststoff, Stoff etc. und auch auf Clay (gebackenen). 
 
Wellenklinge (engl. Wavy Blade oder auch Ripple Blade) 
Eine wellenförmig geformte Klinge. Hiermit kann man z. B. durch einen 45° Schnitt in eine Streifen-
Cane ein Wellenmuster erzeugen. Auch eine einfache Art von Mokume Gane ist damit möglich. 
Außerdem kann man sie benutzen um einen wellenförmigen Rand zu schneiden. 
 
Werkzeuge (engl. Tools) 
Dazu zählen Klingen, Modellierwerkzeuge, Linoleum-Schnitzmesser, Feilen etc.  
 
Wipe (dt. abwischen, Wischtuch) 
 
Wire (dt. Draht)  
 
Workspace (dt. Arbeitsraum, Arbeitsbereich) 



Z 
 
Zacken-Cane (engl. Spliced Cane) 
Dazu werden zwei verschiedene farbige Rollen oder zwei verschiedene Skinnner-Blend-Canes längs 
geviertelt. Nun legt man die Viertel der einen Cane längs nebeneinander. Die Viertel der anderen Cane 
werden in die entstehenden Zwischenräume gelegt, dann wird reduziert. Beispiel: 
http://www.dancinghanddesigns.com 
Fast genauso geht es auch mit nur einer Skinner-Blend-Cane: http://www.hgtv.com 
- Für eine runde Zacken-Cane formt man diese Cane jetzt an einem Ende spitz zum Dreieck und 
drittelt oder viertelt die Cane. Die Teile werden nebeneinander gelegt und bilden (im Querschnitt) 
einen Halbkreis. Nun wird halbiert und die beiden Teile zu einer Cane zusammengefügt. Jetzt kann 
weiter reduziert werden.  
- Für eine eckige Zacken-Cane halbiert man, legt man nebeneinander, reduziert man bis die 
jewünschte Anzahl Zacken in der Cane entstanden ist. Beispiel: 
http://www.polymerclaycentral.com 
Mit u.a. der Zacken-Cane bildet man das Ikat-Muster nach. 
 
Zentimeter  
Internationales Längenmaß Meter mit Unterteilung in u.a. Zentimeter.  
Einheitenzeichen „cm“. 
Umrechnung zum in Amerika gebräuchlichen  Inch: 
1 cm = 0,39“ (Inch) 
1“ = 2,54 cm 
 
Zigzag (dt. Zickzack) 
 
Zipper (dt. Reißverschluss) 
 
Zipper-Cane (dt. Reißverschluss-Cane) 
 
Zoll (Längenmaß) 
Das in den USA übliche Längenmaß, engl. Inch. 
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